SER Er r t i ch. 

Wien, vom 16. Mai. (Privatmitth.) — Ueber 
Trieſt ſind Nachrichten aus Alexandrien bis zum 
17ten v. Mts. hier eingetroffen, welche die Anzeige ent, 
halten, daß daſelbſt die Zuſtimmung der Pforte zur Ein⸗ 


verleibung Syriens mit Aegypten angelangt und ſomit 


Adana der Stein des Anſtoßes iſt; da dieſer Punkt 
aber in Alexandrien nicht fuͤr ſo wichtig gehalten zu 


die Ausſicht auf einen nahen Friedensſchluß zur groͤßten 
Wahrſcheinlichkeit erhoben worden ſey. Dieſe Nachricht 
ſeye den Einwohnern Alexandriens durch Kanonen⸗Salven 
verkündet und von Seite der Regierung bereits Anſtal⸗ 
ten zu Feſtlichkeiten getroffen worden, die zur Feier det 
mit Zuverſicht erwarteten Nachricht vom foͤrmlichen 
Friedensſchluſſe ſtattfinden ſollen. Dieſem fürmlü 


chen Abhſchluß ſollen nur einige Anſtände von 
übrigens fecondairer Bedeutung entgegen 


ſtehen. — Wir wiſſen bereits, daß der Diſtriet von 


werden ſcheint, wie man nach verſchiedenen andern An; 
gaben glauben moͤchte, uͤberdies von Seite einflußreicher 
Perſonen in Alexandrien der nahe Frieden als ganz 
verlaͤßlich erklärt wird, ‚fo darf man ſich wohl der freis 
lich unſichern Hoffnung hingeben, daß Ibrahim von feis 
nem Vater Inſtrüctionen empfangen haben dürfte, die 
ihn ermächtigen, ehe es aufs Aeußerſte kommt, von fer 


ner diesfallfigen Forderung abzuſtehen. 


* 
* 
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Ebendaher, vom 18. Mai. (Privatmitth.) — 
Zu Anfang dieſer Woche iſt Se. K. Hoh. 1 5 Bl 
von Salerno von hier nach Neapel abgereiſt. — Wie 
man hort werden JJ. MM. der Kaiſer und die Kalk 
ſerin dieſes Jahr Ihren Sommers Aufenthalt in dem 


N 


geke König von Ungarn und Se. K. Hoh. der Erzher⸗ 


€ 


dog Franz Karl mit Gemahlinnen aber die Sommer, 


Neſidenz von Schönbrunn: beziehen. Spaͤter wird ſich 
Das Allerhoͤchſte Kaiſer⸗Paer auf einige Zeit nach Baden 


Luſtſchloſfe von Laxenburg wählen; Se. Maj, der jun 


aus Ungarn, ö 
Zeit dauert und die Beſorgniſſe wegen einer Mißerndte 


— — 


den 23. Mai 1833. 


— — —-—-—e 


zum Gebrauch der dortigen Miners! Quellen begeben, 
und hierauf etwa im Monat Auguſt oder Septbr. eine 


Reife nach Prag machen und zugleich einen kurzen Bw 


ſuch auf Ihren Familien, Herrſchaften in Ober⸗Oeſterreich 
abſtatten. — Aus der Türkei haben wir keine neuen 
Nachrichten. Auffallend iſt es daß man hier uͤber den 
Marſch des Ruſſiſchen Armee-Corps, welches zu Lande 
nach Konſtantinopel kommen ſollte, durchaus nichts Vers 
laͤßliches erfahren kann. Ich habe Grund zu glauben, 
daß ſelbes die Donau noch nicht uͤberſchritten hat, und 
vertraue weit mehr den Angaben, welchen zu Folge alle 
weitern, nach der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt beſtimmten 
Ruſſiſchen Truppen, von Gallgez aus, zur See dahin 
gebracht werden ſollen, indem ein Maeſch uͤber den 
Balkan und durch ſo biele Gegenden der Tuͤrkei in 
jetziger Jahreszeit nicht nur mit enormen Muͤhſeligkei⸗ 
ten und Strapazen verbunden iſt, ſondern auch das Er 
ſcheinen der Ruſſen die Stimmung der Moslims in 
Bulgarien und Rumelien noch mehr gegen den Sultan 


aufteizen würde, waͤhrend die nun ſchon einmal in Be⸗ 


reitſchaft geſetzten Transportſchiffe ihre Hin - und Herfahrt 
nür noch einigemal wiederholen dürfen, um mit Ver⸗ 
meidung dieſer und anderer Uebelſtaͤnde das ganze Hülfer 
Corps bald bei Konſtantinopel zu concentriren. — Wir 


haben ſeit Ende April . e trockenes und heite⸗ 


res Wetter, bei warmer, ja heißer Temperatur; geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr zeigte der Thermometer im Schatz 
ten 23“ 5“ Reaumur. Dabei iſt der oͤffentliche Ge⸗ 
ſundheitszuſtand nach Wunſch, die Grippe gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Dagegen lechzen unſere Felder nach Regen, 
der bald kommen muß, wenn die ſchoͤnen Hoffnungen 
auf reichen Ertrag derſelben, wozu man noch immer be⸗ 
rechtigt iſt, nicht zu Waſſer werden ſollen. Unſere 
Weinberge ſtehen trefflich. Eben fo lauten die Berichte 
wo jedoch die Trockenheit ſchon laͤngere 


um fo größer find, Die Fruchtpreiſe haben ſchon ziem⸗ 


0 \ u ET TER ö 
lich angezogen. — Aus Odeſſa wird geſchrieben, daß 
der General⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Graf Alexis Orloßf, daſelbſt angekommen und am 
Aten d. nach Konſtantinopel an Bord gegangen ſey. 


Trieſt, vom 6. Mai. — Folgendes find die naͤhe⸗ 
ren Umftände des Schiffbruches, welchen die K. K. Cor⸗ 
vette Abbondanza, Capitain Andreas Gnoato, in der 
Nacht vom 9. auf den 10. April in den Gewaͤſſern von 
Brindiſt erlitten hat: Die Abbondanza, an deren Bord 
ſich der K. K. Internuntius Freiherr von Ottenfels ein⸗ 
geſchifft hatte, verlleß Konſtantinopel am 15. Mai und 
ging am 21ſten zu Smyrna vor Anker, von wo ſie, 
nach einem fünftägigen Aufenthalte, am 26ſten nach dem 
Piräus (dem Hafen von Athen) abſegelte, und am 31. 
März daſelbſt Anker warf. 

Tage, und ſetzte am 2. April ihre Fahrt durch den 
Archipelagus fort, in welchem ſie widriger Winde hal⸗ 
ber fünf Tage lang laviren mußte, bis fie endlich am 
7. April die Höhe des Vorgebirges Matapan erreichte 
und die Richtung nach dem adriatiſchen Meerr einſchlg⸗ 
gen konnte. — Von dieſem Tage an wurde der Wind 
immer ſtärker und ſtärker, und artete endlich in einen 
Sturm aus, ſo daß das Schiff, ohne Segel, 7 bis 8 
Meilen in einer Stunde zuruͤcklegte. Nahe am Ein⸗ 
tritt ins adriatiſche Meer ſchlug der Wind, der bis 
dahin guͤnſtig war, nach Nordoſt um. Durch die ſehr 
ſtarken und abwechſelnden Stroͤmungen bei dichtem Ne⸗ 
bel, der den Horizont bedeckte, verlor die Corvette, wie 
es ſcheint, die gute Richtung, und ward in der Nacht 
vom 9. zum 10, April zu nahe an die italieniſche Küſte 
getrieben. Nach dieſer aͤußerſt ſtuͤrmiſchen Nacht wurde 
der wachthabende Offizier gegen 4 Uhr Morgens links 
vom Schiffe etwas Weißes gewahr, das er für ein 

Segel hielt. Kaum hatte er das Signal gegeben, um⸗ 
zuwenden, als die Corvette einen außerſt heftigen Stoß 
erlitt, dem in kurzen Zwiſchenraͤumen zwei andere folg⸗ 
ten, die das Steuerruder ſprengten. Man erkannte 
nun, daß das Schiff, geſcheitert ſey, wußte aber noch 
nicht, ob auf einer Klippe oder auf einer Sandbank. 
Erſt nach einer in größter, Angſt durchlebten Stunde, 
wahrend deren das Schiff fortwährend heftige Stoͤße 
erhielt, bemerkte man in der Morgendaͤmmerung, daß 
der Gegenſtand, den man fuͤr ein Segel gehalten hatte, 
ein Wachtthurm war, und bald ſah man deutlich die 
niedrige und ſandige Küfte der Provinz Lecce im Koͤnig⸗ 
reiche Neapel, an der ſich die vom Sturm gepeitſchten 
Wogen ſchaͤumend brachen. Die Naͤhe der Kuͤſte, die 
hoͤchſtens zwei Meilen von der Stelle entfernt war, 
wo die Korvette Schiffbruch gelitten hatte, gab den 
Schiffbrüchigen Hoffnung ſich zu ketten. Alles hing 
davon ab, ob der Schiffskoͤrper dem Anfall der tobenden 
Wellen ſo lange Widerſtand wiirde ſeiſten können, bis 
alles ans Laud geſetzt werden konnte. Da bei dem 
aufgeregten Zuſtande der See die große Schaluppe allein 
fuͤr tauglich erkannt wurde, die Fahrt bis an die Kuͤſte 


* 
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Hier verweilte ſie zwei 


= a: 


* 


zuruͤckzulezen, drangen der Capitain Gnoato und ſeine 
Ofſiziere in den Freiherrn von Ottenfels, ſich auf ſelber 
einzuſchiffen. Einer der Offiziere, Herr Logotheti, und 
zwanzig Matroſen begleiteten ihn, und nur mit Außer 
ſter Anſtrengung gelang es ihnen, nachdem fie zu. wieder; 
holten Malen der Gefahr, von den Wellen, welche über 
die Schaluppe ſchlugen, verſchlungen zu werden, ausge: 
fett geweſen, das Ufer zu erreichen, wo die Barke auf 
den Sand lief, und Freiherr von Ortenfels von zwei 
Matroſen, denen das Waſſer bis an den Hals ging, 
aus Land getragen wurde. — Da die Schaluppe nicht 
wieder flott gemacht werden konnte, um an Bord der 
geſcheiterten Corvette zuruͤckzukehren, eilte Herr von 
Ottenfels die Kuͤſte entlang, um Huͤlfe ſowohl fuͤr die 
noch an Bord gebliebene Mannaſchaft, als für ſeine mit 
ihm ans Land geſetzten Gefährten, die vor Kälte er- 
ſtarrt, und von Anſtrengungen erſchoͤpft waren, 
ſuchen. Er war nicht weit gegangen, als er einigen 
Meapolitaniſchen Kuͤſtenwaͤchtern begegnete, die auf fein. 
Anſuchen einen Boten nach Lecce ſchickten, um Anzeige 
von dem Vorfalle zu machen; bald darauf erſchien der 
Eigenthuͤmer einer großen Fiſcherbarke, den Herr von 
Ottenfels durch das Verſprechen einer anſehnlichen Ber 
lohnung bewog, an Bord der geſcheiterten Corvette zu 
fahren, um die noch darauf befindliche Mannſchaft zu 
retten. Dieſe hatte mittlerweile in Erwartung der Sick 
kehr der Schaluppe, deren langes Ausbleiben ſie beun⸗ 
ruhigte, den Entſchluß gefaßt, die Maſten abzuhauen, 
um die ſchwankende Bewegung des Schiffes zu vermin⸗ 
dern. Man zimmerte in Eile einen Floß zuſammen, 
auf dem ſich mehrere Menſchen retteten; andere hatte 
die Fiſcherbarke aufgenommen; als endlich gegen Abend 
die Wuth des Sturmes ſich etwas gelegt hatte, konnten 
die kleinen Schaluppen der Corvette einige Male hin⸗ 
und herfahren, ſo daß vor Einbruch der Nacht die 
ganze Schiffsmannſchaft, 125 Köpfe ſtark, gerettet am 
Lande war. Die ehrenvollſte Erwähnung verdient hier 
bei das Benehmen eines treuen Dieners, Namens 
Brückner, Jägers in Dienſten des Freiherrn von Otten⸗ 
fels, der, ungeachtet der drohenden Gefahr, das Schiff 
jeden Augenblick zertruͤmmert zu. ſehen, ſelbes dennoch, 
um für die Effecten feines Herrn zu forgen, nicht ver 
laſſen wollte, ſich nicht eher, als mit der letzten Ladung 
einſchiffte, und das Koſtbarſte, was Herr von Ottenſels 
auf dem Schiffe gelaſſen hatte, mitbrachte. Leider hatte 
Herr von Ottenfels den Schmerz, zu gleicher Zeit zu 
erfahren, daß der Capitain Gnoato aus Verzweiflung 
über das Schickſal des feinem Commando anvertrauten 
Schiffes in einem Aufalle von Geiſtesverwirrung ſei⸗ 
nem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht 
hatte! — Die Nacht brachten die Schiffbruͤchigen theils 
unter freiem Himmel, theils in einem alten, eine halbe 
Stunde von Torre della Rinalda, wo die Corvette 
Schiffbruch gelitten hatte, entfernten Thurme zu, der 
ihnen von der Sanirätsbehörde zu Lecce zum Aufent- 
halt angewieſen wurde; erſt am folgenden Tage, nach⸗ 


zu 


\ 
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dem der Sturm ſich gelegt hatte, holte man von dem 


geſcheiterten Schiffe, welches man ſtark auf eine Seite 
geneigt, bis in den oberen Naum voll Waſſer, wie ein⸗ 
gegraben im Sande fand, Stangen, Bretter 
Segeltuch, um Barracken zu bauen, und ſuchte 
von Effecten ans Land zu bringen, was noch zu 
retten war. Die Kanonen waren gleich am erſten 
Tage, um das Schiff zu erleichtern, ins Meer ge⸗ 
worfen worden. — Am 13ten April kam der K. K. 
Conſular Agent zu Brindiſt, Herr Bianchi, im 
Bivouae der Schiffbruͤchigen an, brachte einige Er⸗ 
friſchungen mit, und ſuchte Lebensmittel aus der Um⸗ 


gegend herbeizuſchaffen. Durch feine Vermittjung wurde 


mit dem Capitain eines Neapolitaniſchen Kauffahrers, 
deſſen Brigantine zu Brindiſi vor Auker lag, ein Con 
tract abgeſchloſſen, um die von dem Wrack der Corvette 
geretteten Aexarial- ſo wie die Privateffecten des Frei⸗ 
heren von Oltenfels nach Venedig zu ſchaffen. Letztere, 
worunter ſich eine Bibliothek von mehr als zehntauſend 
Bänden und viele ſeltene Orientaliſche Handſchriften 
befinden, waren durch das eingedrungene Seewaſſer, 
das ſich mit dem Pulvervorrathe der Corvette vermiſcht 
halte, groͤßtentheils verdorben worden. — Am Abende 
deſſelben Tages wurde Herrn v. Ottenfels ganz unver⸗ 
muther die Antunft des Ruſſiſehen Konſuls zu Brindiſi, 
Herrn von Lascaris, gemeldet. Er war von Herrn 
Bologorsky, Kommandanten der Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Fregatte Fürſtin Lowiez abgeſchickt, die in Erwartung 


des neuen Ruſſiſchen Agenten in Griechendland, Herrn, 


Catgcgzi, den fie nach Nauplia führen ſollte, ſeit ſechs 
Wochen in Brindiſi gelegen hatte. Herr Bologorsky 
machte, da Herr Catacazi auf der Reiſe nach Itglien 
in Deuütſchland erkrankt war, und nicht ſobald erwartet 
wurde, dem Freiherrn von Ottenfels den Antrag, ihn 


an Bord zu nehmen, und nach Trieſt zu führen,- 


Herr von Ottenfels nahm dieſes Anerbieten mit Freu 
den an, und erſuchte Herrn von Lascaris, dem Komz 
mandanten der Fregatte, einſtweilen feinen verbindlich: 
ſten Dauk dafür darzubringen, bis er ſelöſt das Gluͤck 
haben würde, ihm. feine Erkenntlichkeit dafuͤr zu bezei⸗ 
gen. Da Herr von Ottenfels ungeachtet der Bereit⸗ 
willigkeit, womit er den An rag des Ruſſiſchen Kapi⸗ 
tains angenommen hatte, dennoch bis zum 16ten nicht 
in Buindiſi erſchienen war, ſchickte Herr Bologorsky, 
in der Vermuthung, daß irgend ein Außeres Hinder: 
niß eingetreten ſeyn muͤſſe, den Lieutenant Schigaloff 
mit feiner Barke an den Thurm, um Herrn v. Otteufels 
nach Brindiſt abzuholen, wehin fie am folgenden Mor 
gen abfuhren, und bei ziemlich ſtarkem Suͤdoſtwinde in 
kurzer Zeit anlangten. Der Ruſſiſche Kapitain empfing 


Herrn von Ottenfels aufs Herzlichſte, und wies ihm 


an Bord der Fregatte die Zimmer an, welche Admiral 
Ricord noch vor Kurzem bewohnt hatte. Gleich herz— 
liche Aufnahme wurde Herrn von Ottenfels von ſaͤmmt⸗ 
lichen Offizieren der Ruſſiſchen Fregatte zu Theil, die 
ts ſich angelegen ſeyn ließen, ihm die Drangſale der 


2 


und 


5 


vergangenen Tage, durch alle nur erdenklichen Annehm⸗ 


lichkeiten, die ſie ihm zu bieten vermochten, vergeſſen zu 


machen. — Am 18. April Abends bei guͤnſtigem Winde 
verließ die Fregatte den Hafen von Brindifi, um nach 
Trieſt abzuſegeln, wo ſie nach einer fiebentägigen Fahrt 
am 26. April um 9 Uhr Morgens gluͤcklich anlangte. 


Trieſt, vom 12. Mai. (Privatmitth.) — Ein in 
21 Tagen aus Alexandrien hier angekommenes Schiff 
bringt die Nachricht, daß in dieſer Stadt die Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens mit der Pforte, bereits durch 
öffentliche Feſte, Illumination u. dgl. begangen worden 
ſeyße. Mehemed Ali hat verkuͤnden laſſen, daß ihm die 
Pforte nicht nur ganz Syrien, ſondern auch Adana und 
Tarſus abgetreten habe. — Da wir nun aber neuere 
Nachrichten aus Konſtantinopel haben, die uns von 
dem Ungrund dieſer Angaben voͤllige Gewißheit geben, 
und im Gegentheil verſichern, daß die Pforte feſt darauf 
beharrt, ſich letztgenannte Bezirke um jeden Preis zu 
erhalten, ſo weiß man nicht, ſoll man glauben: Mehe— 
med Ali habe mit feinem Volke Komoͤdte geſpielt, oder 
er ſei ſelbſt getäuſcht worden. Erſteres iſt wohl un⸗ 


wahrſcheinlich, da ſich durchaus kein Zweck dafuͤr denken 


laͤßt; letzterer Fall aber in ſofern möglich, als Ibrahim 
Paſcha in der Hoffnung, daß die Pforte ihre Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe wohl ſo weit ausdehnen werde, nachdem er auf 


Verwendung des Herrn v. Varennes an feinen Forde⸗ 


rungen ſo ſehr viel, wie namentlich das ganze Paſchalik 
von Diarbekir und die Diſtriete von Alaya und 
Lefkely nachgelaſſen habe — leicht möglicherweife in 
der Meldung an ſeinen Vater zu ſicher gegangen ſeyn 
dürfte. Fir dieſe Vermuthung ſprechen verſchiedene 
Thatſachen, wie vorzüglich die: daß Ibrahim ſeine Zus 
verſicht auf die Zuſtimmung der Pforte worin er durch 
die Verſprechungen des Herrn v. Varennes beſtaͤrkt wor 
den ſeyn ſoll, durch die bereits getroffene Anordnung 
des Ruͤckmarſches aus Anatolien an den Tag legte, und 
nur auf foͤrmliche Beſtaͤtigung aus Konſtantinopel war⸗ 
tete, um dieſen wirklich anzutreten. Bekanntlich war 
die Antwort im entgegengeſetzten Sinne, und wie jetzt 
die Sachen ſtehen, kann man die Ausgleichung des 
Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Streites keineswegs für unausbleib⸗ 


lich nahe halten, da die Hartnäckigkeit von beiden Seiten 
leicht die Forderungen wieder hoͤher ſpannen duͤrfte, und 


überdies der bis daher eingeſchuͤchterte Sultan mit der, 
ſich täglich naͤhernden Ruſſiſchen Huͤlfe auch ſeinen ihm 


eigenthümlichen Trotz wieder mehr und mehr hervortre⸗ 


ten laßt, während von Mehemed Ali's Charakter ebenſo 
wenig Geſchmeidigkeit zu erwarten ſteht. 


D e ut f ch l a n d. 


Mun chen, vom 13. Mai. — Unſer Monarch er⸗ 


freut ſich der beſten Geſundheit in Mitte ſo vieler Re⸗ 
gierungsgeſchaͤfte, die ſeine unmittelbare Sorgfalt in 
Anſpruch nehmen. 15 W 
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Der Zuſammentritt der Landräthe iſt verlegt worden, 
Hienach wäre auch die Einberufung der Stände noch 


nicht fo nahe. Indeſſen kann hierin wohl eine Aender 
rung eintreten, indem, wie man glaubt, dieſe Verle— 


gung durch die beabſichtigte Abreiſe Sr. 2 tajeftät des 
Königs veranlaßt war, die nun vor der Hand unters 
bleibt. . i s 
Man verſichert, es werde demnaͤchſt ein neues Des 
ſoldungsregulativ fuͤr die Staatsdiener und Beamten 
in das Leben treten, wodurch indeſſen der Dienſtesprag⸗ 
matik kein Abbruch geſchehen ſoll. 
So eben ſtarb der Badiſche Geſandte Freiherr von 
Bahnenberg. enge a 
Nach einem langwieregen Krankenlager ging heute 
Nacht der zweite Buͤrgermeiſter von Klar mit Tod ab. 
Der Poſten eines Buͤrgermeiſters der Haupſtadt iſt 
immerhin von Wichtigkeit, und man ſieht daher der 
neuen Wahl mit Spannung entgegen. a 


Unſere Stadt wird ſeit einiger Zeit von vielem Feuer, 


Ungluͤck heimgeſucht, worunter offenbare Brandſtiftungen 


1 


nicht zu verkennen ſind. Die Quelle dieſer ſchrecklichen 
Verbrechen iſt die auswaͤrtige Feueraſſecuranz, worin 
die Verbrecher ihre eigennuͤtzigen Abſichten zu befriedi⸗ 


gen hoffen. Es werden deswegen amtliche Vorkehrun⸗ 


gen getroffen werden. 


C 


Paris, vom 12. Mai. — Die Deputirten Kam 
mer genehmigte vorgeſtern im ferneren Verlaufe ihrer 
Berathungen über das Municipal⸗Geſetz den Iten Artis 
kel, der Tages zuvor noch einmal an die Kommiſſion 


verwieſen worden war, und wonach die in den vier letz⸗ 


ten Paragrahpen des Sten Artikels enthaltenen Beſtim, 
mungen auf diejenigen Beſchluͤſſe keine Anwendung fin⸗ 
den ſollen, die kraft einer Königl. Verordnung oder eis 
nes Geſetzes gefaßt worden ſind. Die naͤchſtfolgenden 
Artikel gaben zu keiner erheblichen Debatte Anlaß. Nach⸗ 
ſtehendes iſt der weſentliche Inhalt derſelben. „Das 
Municipal⸗Conſeil iſt befugt, gegen den auf ſeine Ges 
meinde ausgeſchriebenen Antheil an den direkten Steuern 
zu proteſtiren. Es giebt fein Votum über alle Gegens 
ſtaͤnde von oͤrtlichem Intereſſe, auch wenn fie in dem 
gegenwärtigen Geſetze nicht ſpeeiell aufgeführt find, ab. 
Eben fo hat es ſich, auf desfallſiges Anſuchen der hoͤhe— 


ren Behörde, über alle Dinge von oͤrtlichem oder allge, 


meinerem Nutzen zu aͤußern; doch iſt es ihm verboten, 
irgend eine Meinung über Gegenſtaͤnde, die feinen Be 


fugniſſen fremd find, abzugeben, oder eine Proteſtation, 


eine Adreſſe oder eine Proclamation abzufaſſen oder zu 
veroͤffentlichen. Der Maire legt der hoͤheren Behörde 


eine dreifache Kandidaten: Lifte, Behufs der Ernennung 


der Mitglieder des Wohlthaͤtigkeits⸗Bureaus und der 


. Rommilfion zur Verwaltung der Spitäler und Armen 


haͤuſer dor, Die etwanige Entlaſſung Diefer Beamten 


die Berathung fortgeſetzt werden. 


kann nur durch eine Koͤnigl. Verorbnung verfüge wer⸗ 


den. Die Rechnungslegung des Municipal⸗Kaſſen⸗Be⸗ 
amten uͤber Ausgabe 


und Einnahme wird unter Vor 
behalt der definitiven Regulirung von dem Municipal⸗ 
Eonjeil geprüft und feſtgeſtellt; daſſelbe iſt der Fall mit 
den Geld; Etats der Wohlthaͤtigkeits-Bureaus. Das 
Munieipal⸗Conſeil herathſchlagt Über bie Jahres-⸗Rechnung, 
die der Maire uͤber Einnahme und Ausgabe der Kom; 
mune abzulegen hat. Der Maire ſelbſt darf bei dieſen 
Berathſchlagungen nicht zugegen ſeyn; doch muß er ge⸗ 
hoͤrt werden, ſobald er es verlangt. Der gefaßte Be 
ſchluß wird ſofort direkt von dem Vorſitzenden des Mu⸗ 


nicipal⸗Conſeils dem Präfekten oder dem Unter Praͤfek⸗ 


ten zugefertigt. Die Sitzungen der Municipal⸗Conſeils 
ſind geheim. (Der Vorſchlag der Kommiſſion, wonach 
alljaͤhrlich eine öffentliche Sitzung gehalten werden follte, 
wurde verworfen.) Die Abſtimmung erfolgt mittelſt 
Kugelwahl, ſobald drei Mitglieder des Conſeils ſolches 
verlangen. Der Maire hat unter Aufſicht des Praͤfek⸗ 
ten für die Vollziehung der gefaßten Beſchluͤſſe Sorge 
zu tragen; auch liegt ihm die Bekanntmachung und 
Ausführung der Geſetze, fo wie der Reglements und 
Verfuͤgungen der Regierung ob. Alle von dem Maire 
gefaßten Beſchluͤſſe werden ſofort dem Präfekten oder 
Unter⸗Praͤfekten zugeſchickt, und treten erſt in Kraft, 
nachdem fie die Beſtaͤtigung des einen oder des anderen 
erhalten, es ſey denn, daß Gefahr im Verzuge wäre. 
Der Maire ſertigt eine dreichfache Kandidaten s Lifte zur 


Ernennung der Stadt; PolizetCommiſſaire und der 


Thor⸗Acciſe⸗Beamten an, und legt ſolche gehörigen Orts 
vor.“ Dieſe letztere Beſtimmung, die den Anfang des 
21ſten Artikels bildet, war die letzte, die in dieſer 
Sitzung angenommen wurde. Am ſolgenden Tage ſollte 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 


wurde die Diskuſſton über das Municipal⸗Geſetz, die 


Tages zuvor bis zum 21ſten Artikel gediehen war, wiee 


der aufgenommen und bis zum 24ſten Artikel fortgeführt, 


Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt dieſer vier Ar 
tikel: „Der Malre beſetzt (außer der Stadt⸗Polizei und 
den Thor⸗Acciſe Aemtern) alle anderen von der Com- 
mune ſalarirten Stellen, inſofern nicht geſetzlich ein an⸗ 


derer Ernennungss Modus beſteht. Dem Maire allein 


liegt die Verwaltung der Gemeinde ob, doch darf ker 
einen Theil feiner Befugniſſe auf feine Adjunkten oder 
in deren Abweſenheit auf diejenigen Municipal⸗Raͤthe, 
die in der Lifte obengnſtehen, übertragen. Bei öffent 
lichen Lieitationen vom Intereſſe der Communen laͤßt 
der Maire ſich, außer von ſeinen anweſenden Adjunkten, 
noch von zwei Mitgliedern des Municipal ⸗Conſeils aſſt⸗ 
ſtiren. Fallen Streitigkeiten bei denſelben vor, oder 
giebt das erfolgte Gebot zu Meinungsverſchiedenheiten 
Anlaß, fo wird die Sache ſofort durch Stimmenmehr⸗ 
heit entſchieden. Die Ausgaben der Gemeinden find: 
nothgedrungene oder fakultative, gewoͤhnliche oder außer 
ordentliche.“ f 8 res S 


Einem Befehle des Großſtegelbewahrers gemäß, wur; 


den vorgeſtern die Mobilien in dem hieſigen Hotel des 
verſtorbenen Herzogs von Dalberg gerichtlich verſiegelt. 
Mehrere Blätter finden es wahrſcheinlich, daß die Fa: 
milie des Herzogs alle wichtige Papiere bei Zeiten bei 
Seite geſchafft haben werde. Als der mit der Verſie⸗ 
gelung beauftragte Friedensrichter, von einem Beamten 
des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten be⸗ 
gleitet, in dem Hotel erſchien, wollte ihm der Portier, 
da er ihn nicht kannte, den Eintritt verweigern, und 
der Richter wollte eben Truppen holen laſſen, um mit 
Gewalt einzudringen, als der Bevollmaͤchtigte der Fa: 
milie Dalberg erſchien und erklaͤrte, er werde dem Frie⸗ 
densrichter den Eintritt in das Hotel nicht verſagen, zu 


einer Anlegung der Siegel ſey indeſſen durchaus kein 


Grund vorhanden, da die Tochter des Herzogs, als dei 
ſen einzige Erbin, ihm gerichtliche Vollmacht zur Em⸗ 
pfangnahme der Erbſchaſt ertheilt habe. Der Friedens, 
richter zeigte hierauf ein Schreiben des Koͤnigl. Proeu⸗ 


tors beim Tribunal erſter Inſtanz vor, worin dieſer ihn 


auffordert, die Papiere des Herzogs, als eines ehemali⸗ 


gen diplomatiſchen Agenten der Franzoͤſiſchen Regierung, 


zu verſiegeln, mit dem Bemerken, daß das Inventarium 
daruͤber nur in Gegenwart zweier Beamten des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums aufgenommen werden koͤnne, 
welche ermaͤchtigt ſeyen, Alles, was ihnen als nuͤtzlich 
fuͤr die Regierung erſcheine, wegzunehmen und im 
Archive des Miniſteriums niederzulegen. Hierauf ließ 
der Bevollmaͤchtigte der Erbin, obgleich er gegen den 
Inhalt des Schreibens proteſtirte, die Anlegung der 
Siegel zu; dieſes Geſchaͤft wurde erſt geftern früh 
deendigt. 3 et N 

Die Oppoſitions⸗ Blatter hatten behauptet, die 
600,000 Fr., welche der König bei dem Ausbruche der 


Cholera in Paris. für die Unterſtuͤtzung der Armen be⸗ 


ſtimmt hatte, ſeyen gar nicht ausgezahlt worden. Die 
France nouvelle erwiedert hierauf: „Dieſe ganze 
Summe iſt gewiſſenhaft fuͤr ihren menſchenfreundlichen 
Zweck verwendet worden, und wenn es noch der Ber 
weiſe hieruͤber beduͤrfte, fo würden die Vertheilungen, 
die damals in den Bureau's des Handels: Minifters 


ſtatt fanden, hinlängliches Zeugniß dafür ablegen. Außer 


diefen 500,000 Fr. hat die Civilliſte nahe an 80,000 Fr. 
beim Ausbruch der Seuche in die Stadt- Kaffe gezahlt, 
und es iſt bekannt, daß der Kronſchatz noch eine Menge 
von Unterſtuͤtzungen an einzelne Individuen verabreicht 
hat. Auch werden gegenwärtig eine Menge von Chos 
lera⸗Waiſen auf Koſten des Königs und der Koͤnigin 
erzogen.“ m . 

Die Gazette medicale verſichert, daß bereits der 
vierte Theil der Bevoͤlkerung der Hauptſtadt die Grippe 


gehabt hat und glaubt ohne Uebertreibung behaupten zu 
koͤnnen, daß hier gegenwärtig uͤber 50,000 Menſchen 


an dieſer Krankheit leiden. Indeſſen ist dieſelbe fo leicht 
und von ſo kurzer Dauer, daß die aͤrmeren Klaſſen nicht 
noͤthig haben, in den Hospitaͤlern Pflege zu ſuchen. 


Der Moniteur erklärt die Nachricht des Marſelllee 
Semaphore, daß, einem angeblichen Beſchluſſe des 
Kriegsminiſters zufolge, die Franzoͤſiſche Geſetzgebung 


aufhoͤren ſolle, auf die in der Regentſchaft Algier leben⸗ 
den Franzoſen und anderen Europaͤer Anwendung zu 


finden, für üngegruͤndet; denn da die Franzoͤſiſche Ge 
feßgebung. in Algier noch gar nicht beſtehe und nur auf 
fpeciellen Verfügungen der Regierung beruhe, fo ſey ein 
Beſchluß, wie der oben angegebene, unmoͤglich. = 


England, 


- Parlaments: Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 13. Mai, Die Ueberreichung von Bitt⸗ 
ſchriften wegen Abſchaffung der Sklaverei dauerte auch 
heute unausgeſetzt fort. Als Lord Althorp darauf an⸗ 
trug, daß ſich das Haus in einen Ausſchuß uͤber die 
Bill wegen der Kirchen-Reform in Irland verwandeln 
moͤge, erhob ſich Herr Lefroy, um noch einmal ſeine 
Einwendungen gegen das Prinzip der Bill geltend zu 
machen. Das Haus koͤnne, ſagte er, fuͤr die Kirche in 
Irland nach keinem andern Grundſatze Geſetze geben, 
als fuͤr die Kirche in England. Die gegenwaͤrtige 
Bill müſſe, ſeiner Meinung nach, die zwiſchen den bei⸗ 
den Laͤndern beſtehende Verbindung entſchieden gefaͤhr⸗ 
den. Die Miniſter haͤtten, ehe ſie die gegenwaͤrtige 
Maßregel dem Hauſe vorlegten, darthun muͤſſen, daß 
die den Biſchoͤfen obliegenden Pflichten durch eine ger 
ringere Zahl, als die jetzt beſtehende, erfuͤllt werden 
koͤnnten. Er ſey uͤberzeugt, daß die Verringerung der 
Bisthuͤmer die uͤbelſten Folgen haben wuͤrde. Er mache 


das Haus auf die weſentlichen Nachtheile aufmerkſam, 


welche in pecuntaiter Hinſicht für diejenigen Städte 
entſtehen wuͤrden, denen man die Biſchoͤfe entzoͤge. Un⸗ 
ter den Uebeln, welche die vorgeſchlagene Veraͤnderung 
mit ſich fuͤhren wuͤrde, befinde ſich auch das, daß zehn 
biſchoͤfliche Palaͤſte leer ſtehen, und ſogleich zum Ver 
kauf ausgeboten werden wuͤrden. Es ſey nicht ſchwer, 
vorauszuſegen, wer dieſelben kaufen wurde, (Gelaͤchter.) 
Die ehrenwerthen Mitglieder möchten ſpoͤtteln und 
lachen; er nehme keinen Anſtand zu behaupten, daß jene 
Haͤuſer für katholiſche Biſchoͤfe gekauft werden wurden. 
Solch eine Veränderung in dem Zuſtande und in der 
Lage der beiden Religionen duͤrfte dem Proteſtantismus 
in Irland ſehr ſchaden. Der Proteſtantismus ſey die 
Kette, welche beide Länder mit einander verbinde, wenn 
man dieſe Kette zerreiße, fo ſey die Aufloͤſung unver 
meidlich. Er beſchwoͤre das Haus, zu bedenken, daß 
das erſte Opfer, welches man in Frankreich der Revo⸗ 
lution gebracht habe, die Kirche geweſen ſey, und dies 
als nothwendige Folge bald den Sturz der Ariſtokratie 
und der Monarchie nach ſich gezogen habe. Wenn die 
Miniſter und das Parlament auf dieſe Weiſe fortfuͤh⸗ 
ten, dem Volksgeſchrei nachzugeben, fo wuͤrde man bald 
zwiſchen Religion, Monarchie, Ariſtokratie einerſeits, 
und Demokratie und einem agrariſchen Geſetze anderer - 


N 


ſo hoͤchſt mangelhaft ſey? 


ſeits, wählen muͤſſen. (Beifall) — Ein Mitglied ſagte, 
daß er den allgemeinen Grundſaß der Bill gut heiße, 


ausgenommen die Beſtimmung, welche einen Theil des 


Kircheneigenthums zu anderen Zwecken, als wozu es 


urſpruͤnglich beſtimmt worden ſey, verwenden wolle. Er 


beſtreite die Macht des Parlamentes uͤber das Eigen— 
thum der Kirche nicht; aber er halte es fuͤr unpaſſend, 
daſſelbe auf die in der Bill vorgeſchlagene Weiſe zu 
verwenden. Warum nicht lieber die durch den Plan 
eruͤbrigte Summe auf die Verbeſſerung und Verbreitung 
des oͤffentlichen Unterrichtes in Irland verwenden, der 
Er glaube nicht, daß ſelbſt 
das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied fuͤr Dublin es 


leugnen werde, daß ein Zuſtand der Dinge, wie er ger 
genwaͤrtig in Irland exiſtire, groͤßtentheils der Ignoranz 


zugeſchrieben werden muͤſſe. Herr O'Connell verſicherte, 
daß die Unwiſſenheit in Irland im Allgemeinen nicht 
größer ſey, als in anderen Ländern; der aufgeregte Zus 
ſtand in jenem Lande beruhe auf anderen Gruͤnden. 
Was die dem Hauſe vorliegende Bill betreffe, fo habe 
er dieſelbe anfänglich als eine Wohlthat für das Irlaͤn⸗ 
diſche Volk betrachtet; er muͤſſe aber geſtehen, daß ſich 
feine Meinung in dieſer Hinſicht ſehr geandert habe. 
(Hoͤrt, hoͤrt! und Gelächter.) Er behaupte, daß der 
edle Lord das Haus uͤber einen wichtigen Punkt irre 
geleitet habe. Er (Herr O'Connell) habe verſtanden, 
daß der edle Lord die ganze Kirchſpiel Steuer abſchaffen 
wolle; dieſe belaufe ſich im Ganzen auf 70.000 Pfd. St. 


Durch die Bill, wie ſie jetzt ſtaͤnde, werde aber dem 
Volke nur eine wirkliche Erleichterung von nicht mehr 


als 10,000 Pfd. St. gewährt. Der einzige gute 
Grundſatz der Bill ſey der, daß die Kontrolle des Par⸗ 


llamentes über Kircheneigenthum unwiderruflich feſtgeſtellt 


werde. Herr Hume war der Meinung, daß nicht eher 
Ruhe in Irland herrſchen wuͤrde, bis die proteſtantiſche 


Kirchen⸗Einrichtung daſelbſt gaͤnzlich abgeſchafft worden 


ſey. (Nein, nein!) Viele ehrenwerthe Mitglieder ſchie— 
nen damit nicht einverſtanden zu ſeyn; er muͤſſe aber 
doch wiederholen, daß dies der einzige und wahre Weg 
ſey, Irland den Frieden wiederzugeben. Ein Verſuch, 


der länger als ein Jahrhundert gedauert, habe die Frucht: 
lloſigkeit der Bemühungen in dieſer Hinſicht zur Genuͤge 


dargethan. Er wuͤnſche daher, daß der edle Lord und 
der ſehr ehrenwerthe Seeretair gegenüber ſich uͤberzeu⸗ 


gen moͤchten, daß es Zeit ſey, einen entſcheidenderen 


Weg einzuſchlagen. Aus den heutigen Reden muͤßten 
fie ſich überzeugte haben, daß ihre Maßregel weder die 
Katholiken noch die Ultra-Proteſtanten zufriedenſtelle. 


(Hoͤrt, hoͤrt!) Er (Herr Hume) tadelte die Maßvegel 


nicht, weil fie zehn Biſchoͤfe abſchaffe; ſondern er tadele 
ſie, weil ſie nicht alle 22 Biſchoͤfe abſchaffe. (Gelaͤchter.) 
Er glaube, daß ein Biſchof fuͤglich Alles das verrichten 
koͤnne, wozu man jetzt 22 Biſchoͤfe gebrauche. Die 


prateſtantiſche Kirche habe bis jetzt in Irland nur Un 


heil angeſtiftet, und ihrem Zwecke, Friede und Eintracht 
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zu fördern, ſchlecht entſprochen. Nachdem ſich noch 
mehrere Mitglieder theils fuͤr, theils gegen die Bill 
hatten vernehmen laſſen, bildete das Haus endlich einen 
Ausſchuß; es war aber mittlerweile ſo ſpaͤt geworden, 
daß Lord Althorp darauf antrug, den Ausſchuß auf 
Mittwoch zu verſchieden. Am Schluſſe der Sitzung 
zeigte Herr Ellice an, daß das Haus morgen aufßgefor⸗ 
dert werden wuͤrde, einen Ausſchuß zu bilden, um den 
Plan der Regierung in Bezug auf die Emancipation 
der Sklaven in den Weſtindiſchen Kolonieen entgegen 
zunehmen. Das Haus vertagte ſich um 3 Uhr. 8 
Oberhaus. Sitzung vom 14. Mat. Der Graf 
Fitzwilliam brachte, der früheren Anzeige gemäß, feinen 
Antrag in Betreff der Korngeſetze zur Sprache. Er, 
gedachte im Eingange ſeiner Rede der verſchiedenen 
Verſuche, welche früher im Unterhauſe gemacht worden 
ſeyen, um eine Aenderung in den beſtehenden Kornge⸗ 
Im Jahre 1827 habe Herr 
Canning und im darauf folgenden Jahre Herr Grant, 
der jetzige Praͤſident des Handels: Departements, eine 
Magregel in dieſer Beziehung eingebracht, welche beſon⸗ 
ders an dem Argumente geſcheitert wären, daß Ram 


Volke im Allgemeinen keine Stimme gegen die beſtehen⸗ 
den Geſetze erhoben haͤtte. 


Er ſey aber gerade der 
Meinung, daß kein Zeitpunkt geeigneter waͤre, einen 
Gegenſtand reiflich und mit Ruhe zu eroͤrtern, als wenn 
derſelbe noch zu keiner Aufregung Anlaß gegeben habe. 
Die Ausſchließung fremden Getreides ſage in England 
nichts Anderes, als daß man die Zunahme der Bevol⸗ 
kerung zu verhindern wönſche. Das Wachsthum des 
Getreides in Großbritannien koͤnne mit der Vermehrung 
einer geſunden Bevoͤlkerung nicht gleichen Schritt hal⸗ 
ten. Er bedauere, daß er es ausſprechen müſſe, aber 
es ſey augenſcheinlich, daß der Zweck der jetzt beſtehen⸗ 
den Geſetze und ihrer Abfaſſer darin beſtanden habe, 
einen gewiſſen Mangel an Getreide herbeizufuͤhren. 
Wenn Niemand beſtreiten koͤnne, daß dies der eigent 
liche Zweck geweſen ſey, ſo frage er, ob es jetzt nicht 
an der Zeit ſey, die Hafen zu oͤffnen?“ Es ſey keinem 
Zweifel unterworfen, daß die ackerbautretbenden Klaſſen 
niemals ſchlimmer daran geweſen wären, als ſeit 1815, 
und gerade ſeit jetier! Zeit waren die jetzigen Korngeſetze 
in volle Kraft getreten. Der Redner ließ ſich nun auf 
ausführliche Berechnungen und Vergleichungen mit anf 
deren Laͤndern ein, um die für England aus den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen entſpringenden Nachcheꝛle darzuthun⸗ 
London, vom 11. Mal. — Dem Morving-Herald 
zufolge, iſt das erledigte Amt eines Unter⸗Staats⸗Seeke⸗ 
tairs für Irland dem alteren Herrn Abererombie ange— 
boten worden, der jedoch die Stelle abgelehnt haben ſoll. 
Columbien, Mexiko, Chili, Buenos Ayres und Guati— 
mala find in dieſem Augenblick für Anleihen in England 
17,497,000 Pfd. St. au Kapital und 4,597,000 Pfd. 


St. fuͤr ruͤckſtaͤndige Intereſſen ſchuldig. Der Prels, 
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yu welchem alle dieſe Anleihen kontrahirt wurden, iſt 


verſchieben, im Durchſchnitt aber 82 pCt., ſo daß fuͤr 
17,497,000 Pfd. St. in Bons 13,000,000 Pfo. St. 
Geld gegeben worden iſt. Der gegenwärtige Durch⸗ 
ſchnittspreis dieſer Bons iſt 22 pCt., ſie wuͤrden daher 
beim Verkauf nur 3,380,000 Pfd. St. liefern, und 
ſich dadurch ein Verluſt von 10,000,000 Pf. St. 
oder mit den ruͤckſtaͤndigen Intereſſen ein Total, Verluſt 
von 14 — 15 Mill. Pfd., ergeben. 
Bre lil ä i m. 

Brüſſel, vom 14. Mai. — Aus Oſtende meldet 
man vom 12ten d. M.: „Lord Durham: if geſtern 
Abend mit dem Dampfſchiffe hier eingetroffen, und hat 
ſich ohne Aufenthalt zum Koͤnige nach Brügge begeben. 
Man glaubt, daß er mit Sr. Miyeftät hierher zuruͤck⸗ 
kehren wird.““ . : 
n. 


i e e 


Der Constitutionnel meldet aus Maſſa: „Der 
Ritter und Obriſt Conſtant Ferrari, einer der tapferſten 


Offiziere der Napoleoniſchen Armee, iſt kurzlich in feiner 


Villa durch eine Abtheilung paͤpſtlicher Centurionen und 
Karabiniere getödtet worden. Er war bei der Revolu⸗ 
tion von 1831 an der Spitze eines Korps von Ro. 
magnolen, unter dem Befehle des Generals Sereognanni, 
gegen Rom marſchirt, und hatte ſich ſpaͤter nach Frank 
reich geſtüchtet. Der kuͤrzlich erlaſſenen Amneſtie ver; 
trauend, war er jedoch wieder in ſein Vaterland, in 
den Schooß feiner, Familie zurückgekehrr, gleich darauf 
aber nach feinem drei Stunden von Maſſa liegenden 


Landhauſe vexwieſen worden. Dies genuͤgte übrigens 


noch nicht. In der Nacht zum 24ſten April brachen 
päpſtliche Soldaten verkleidet in die Villa ein; der 
Obriſt, welcher fie fuͤr Raͤuber hielt, vertheidigte ſich 


herzhaft, verwundete einen Karabiner auf den Tod, unter⸗ 


lag aber doch zuletzt der Uebermacht, und wurde in 


Gegenwart ſeiner Gattin, ſeines Kindes und ſeiner 


Mutter niedergeſtoßen. Dieſer Vorfall erregte in der 
Umgegend die groͤßte Beſtuͤrtzung, da ſich nun ſehr viele 
angeſehene Perſonen nicht mehr ſicher glauben.“ ; 


n r keen 


Belgrad, vom 13, Mai. (Privatmitth.) — Die 
Angelegenheiten in Vosnien haben gleich mit Eintrirt 
der beſſern Jahreszeit, wie man wohl vermuthet hatte, 
da der unwegſame Boden den Winter uͤber jede Com⸗ 
munleation hemmt, wieder eine ernſtliche Wendung ge⸗ 
nommen. Die Inſurgenten, immer Meiſter des offenen 


Landes, haben bereits glückliche Unternehmungen gegen 


befeſtigte und mit Garniſonen verſehene Plaͤtze gemacht, 
und dich dadurch außerordentliches Anſehen verſchafft; 
einne 0 i 


* 
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Jung und Alt, was nur Waffen tragen kann, ſtroͤmt 
zu ihren Fahnen, ſo daß in kurzer Zeit wieder ganz 
Bosnien in ihrer Gewalt ſeyn dürfte. Schwerlich wers 
den ſie ſich dann aber wie fruͤher auf die Defenſive be⸗ 
ſchraͤnken, ſondern vermuthlich in Albanien einfallen, 
ehe die Pforte Mittel findet, ihnen die Spitze zu bieten, 
und auch dort die Fahne des Aufruhrs aufpflanzen. 
Geſchieht dies, ſo erhalten ſie, wie nicht zu zweifeln, 
zahlloſen Anhang und dann iſt die Exiſtenz der Pforte, 
welche noch die kraftige Armee des unerlättlichen Mehe⸗ 


med Ali's vor ſich ſieht, von der entgegengeſetzten Seite 


bedroht, und es fraͤgt ſich demnach: welche Maßregeln 

werden die Europaͤiſchen Maͤchte, denen ihren Erklaͤrun⸗ 
gen gemäß fo ſehr viel an der Erhaltung des Tuͤrkiſchen⸗ 

Reiches gelegen iſt, zur Wahrung der Exiſtenz der Pforte 

und ihrer eigenen Intereſſen ergreifen?! — Bei dieſer 

Betrachtung draͤngt ſich dann unwillkuͤhrlich der Ge⸗ 
danke auf, daß ein ſo weit gediehener Stand der Dinge 

wohl moͤglicherweiſe den Nachbarſtaat Oeſterreich zur 

Uebernahme derſelben Rolle gegen die Bosniſchen In- 

ſurgenten veranlaſſen dürfte, welche Rußland ſchon ger 

genwaͤrtig gegen die — die Hauptſtadt bedrohenden — 

Aegypter uͤber ſich hat. N 


NW ellen 18 

Das neuerdings erſchienene Reiſewerk des K. K. 
Majors von Prokeſch giebt folgende ſehr anſchauliche 
Darſtellung von der Politik des Vicekoͤnigs von Aegypten: 
„Die Eiemente, welche die Bevoͤlkerung Aegyptens aus⸗ 
machen, die Stellung des Vieekoͤnigs zu den Nachbar- 


provinzen der Pforte und zu dieſer ſelbſt, die Vorur⸗ 


theile in Religion, in Sitten und Gebräuchen zwingen 
dieſen kuͤhnen Fuͤrſten in der Ausführung feiner Pläne 
fuͤr Aegypten mit einer Vorſicht zu Werke zu gehen, 
welche nicht ſelten ſeine Schritte zu laͤhmen ſcheint. 
Und doch iſt ſein Gang der ſchnellſte. Wo iſt ein Land, 
das in zwanzig Jahren verhaͤltnißmaͤßig größere Schritte 
gemacht hat, als das heutige Aegypten? Er muß wie 
ein Schiffer zwiſchen Klippen ſich durchwinden und 


hundertmal den kuͤrzeſten Weg aufgeben, um den ſchnellſten 


und ſicherſten zu fahren. Er muß die Tuͤrken, die 
eigentlichen Herren, durch das Schwert in Achtung ers 
halten und ihre Abneigung gegen die Neuerungen be⸗ 
ſchwichtigen. Er muß die Araber als die Beſigten und 
Diener niederhalten, und als die zahlreichſten, die eigent⸗ 
liche Nation und die faͤhigſten, aufrichten. Er muß 
die Kopten als unentbehrliche Werkzeuge gebrauchen und 
als gedorne Feinde entfernen. Er muß die Griechen 
und Übrigen Rajas, ob ihrer Kenntniſſe und Hertigkei⸗ 
ten fuͤr ſich gewinnen, und dabei doch die unter den 


gegenwaͤrtigen Zeitumſtänden ſo aufgeregten 


Getier 
der Muſelmänger ſchonen. Er muß die Franken, von 
denen allein er lernen kann, hoch halten, auf daß fie 


in Verlängerung der ſechs, 


ihm mit Neigung dienen; und er ſoll ſie auch demuͤtht⸗ 


gen, um nicht zu ſehr gegen die Vorurtheile feiner Un⸗ 
terthanen anzuſtoßen. ö : 
Hut, aus dem Streite dieſer widerſprechenden Beſtre⸗ 
bungen den groͤßtmoͤglichen Nasen: für ſich zu ziehen, 
hat er ſich als erfahrener Steuermann bewieſen. Rein: 
Land kann weniger der Civiliſation entbehren als 
Aegypten, das durch ſie zu einem Paradieſe wer⸗ 
den kann, und ohne ſie zur Wuͤſte. Wie viel iſt 
aber nicht ſchon in zwei Jahrzehenden, in dieſm Wie⸗ 
genalter der Civiliſation, in Aegypten geſchehen? Große 
Waſſerwerke, die Schluͤſſel zum Schatzkaſten des Landes, 
ſind von den Kuͤſten des Meeres bis an die Katarakten 
„aufgeführt; ein geregeltes Syſtem derſelben iſt in Be⸗ 
rathung, und an 100 Orten zugleich ſind ein verſtaͤndi⸗ 
ges Auge und eine fleißige Hand dafür thaͤtig. Der 
Kanal Machmudieh und der von Abu Neſchabe am 
linken, der Kanal Ibrahim und der von Belbeis am 
rechten Ufer des Nil, in Unteraͤgypten der große Kanal 
zur Bewaͤſſerung der Provinz Garbieh und eine Menge 


anderer in Delta, die ſchoͤnen Schleußen von Sau 


watſch in der Nazirſchaft von Dſchirdſcheh, die Menge 
von Daͤmmen, Schleußen, Durchlaͤſſen, Waſſerzuͤgen 
und Steinbruͤcken ſind Werke des Vicekoͤnigs. — Die 
Verwandlung alles Grundbeſitzes in Staatseigenthum 


oder Domainen-Beſitz iſt die breite Baſis, worauf der 


ganze Bau Mehemed Ali's ruht. 
worin der Vicekoͤnig dieſe Maßregel 

derjenige der Wiedergeburt Aegyptens, und es ſollte 
von denen, die gegen dieſes Syſtem fo heftig losziehen, 
nicht uͤberſehen werden, daß Aegypten in feinen bluͤhend⸗ 
‚fen Epochen ganz auf ähnliche Weiſe behandelt und verwal⸗ 


Der Augenblick, 


1 ie: 


unterzeichnete, iſt 


tet ward, und eben ſo auch, daß in den Zeiten, wo der 


Grundbeſitz Eigenthum des Anbauers wurde, das Land vers 


fiel und zur Wuͤſte wurde.“ — Ferner erzähle derſelbe über 
den Tempel zu Karnack in Ostindien: „Durch ein Thor tritt 
man in die Rieſenhalle, den erſtaunlichſten Saal, den 
Menſchenhaͤnde ausgeführt haben, und der, was man 


ſonſt Großes in Aegypten geſehen hat, ſo ſehr uͤberbie⸗ 


tet, daß es ins Gewoͤhnliche zurücktritt. Es genuͤgt zu 
ſagen, daß dieſer Saal ein Rechteck iſt von 134 Säulen 
getragen, wovon 122, zehn Fuß Über dem Fußgeſtelle, 
27 Fuß Umfang haben, die 12 übrigen aber 37 Fuß 
6 Zoll. Dieſe zwölf größten Säulen der Erde ziehen, 
die im Vorhof ſtanden, und 
mit ihnen von gleichen Maſſen waren, durch die Mitte 
des Saales im Sinne der Laͤnge, von Pforte zu Pforte, 
ſechs zur Rechten und ſechs zur Linken. Die üorigen 
Säulen bilden zur Rechten ſieben Reihen zu 7 und 
zwei zu 6, eben ſo viele zur Linken. Daß zwei Reihen 
nur ſechs Säulen Breite haben, folgt aus dem Naum, 
den die Pfeiler der ſuͤdoͤſtlichen Pforte einnehmen. Die 
Geſtelle der Saulen (an ein Paar iſt der Schutt bis 
an dieſelben durchgebrochen) find,’ 
i 5 Kara ale 


* 


Würfel, und ragen 


heure Halle nun iſt in allen ihren Theilen 


ihre Zahlungen einſtellen müffen, 


14 gol über dle Fin bo, Die Hoͤhe der Sefmfe 


i der kleinern Saulen über dem gegenwärtigen Grund iſt 
So jeden Augenblick auf der 


59“ 5,%/ 6” Dieſe Säulen tragen Kelchknaufe. Die 


zwoͤlf großen Säulen ragen über dieß Geſimſe noch um 


die ganze. Höhe ihrer Lotusknaͤufe und ſelbſt noch um 
ein Paar Fuß des Schaftes. Wie tief der, eigentliche 


Boden des Saales unter dem gegenwärtigen liegt, wie 


hoch alſo dieſe Rieſenhalle war, ergiebt ſich aus der 
Vergleichung der Pompejusfäule mit den kleineren dies 
ſer Halle. Jene hat (bloß Geſtelle, Schaft und Knauf) 


nach Norry's Meſſung, uͤber 100, Wiener Fuß, und 


doch iſt der Durchmeſſer ihres Schaftes um 30 gerin⸗ 
ger als derjenige der kleineren Saͤulen der Rieſenhalle, 
und faſt vierthalb Fuß geringer, als derjenige der großen 
Säulen. Die Decke der Rieſenhalle beſteht aus De 
und Querbalken, jeder aus einem einzigen Blocke. Je⸗ 
der Querbalken ‚über den kleinern Säulen mißt 17,6“ 
Länge, 6“ 2“ Hoͤhe, 6“ 4 Breite. Auf den Querbal⸗ 
ken ruhen Fenſteroͤffnungen mit doppeltem Steingitter. 
Die Rieſenhalle trug alſo einen Oberbau. Dieſe unge⸗ 

d der Ober⸗ 
flähe auf das Vollkommenſte im heiligen Style bearbri⸗ 
tet, Die Geſtelle, die Schaͤfte der Saͤulen, das Gebaͤlke 
die Decke, die Wände find mit Hieroglyphen und Bil 
dern bedeckt, an denen die Farben ſich noch hie und 
da friſch erhalten haben. Denkt man ſich alle dieſe 
134 Schaͤfte zur Fläche entrollt, ſieht man uͤberdieß dis 
Wände, welche dieſe Halle zu beiden Seiten ſchließen, 
und allein ſchon vier- Flächen, jede an 20,000 Quadrat⸗ 
fuß, bieten, und Alles mit dem Meißel bearbeitet: fo 
fragt man ſich, wer die Idee eines ſolchen Baues, der 
Jahrhunderte und Voͤlker zu fordern ſcheint, denken 
konnte; und erſtaunt mehr uͤber den Gedanken, als uͤber 
die Verwirklichung ſelbſt. Ueberhaupt, man müßte un 
ter der Größe der Bauten zu Karnak erdruͤckt werden, 
wuͤrde man nicht zur ſtolzeſten Empfindung eben durch 
ſie erhoben. Die Bilder im Innern ſtellen Opferhand⸗ 
lungen, die der Auſſenwaͤnde Schlachten und. Triumphe 
vor. Ein größeres Siegesmal iſt wohl niemals aufge⸗ 
richtet worden. Die Triumpfbauten aus ünſern Tagen 
erſcheinen wie Kinderſpiel, oder wie Scherze daneben. 


— 3% * 


In Folge des Falliments des Hauſes Makintoſh und 
Comp. in Calcutta, haben auch die Herren Richards, 
Makintoſh und- Comp. in London mie einem Paſſivum 
von 2%, Mill. Pfd. Sterl., (17 Millionen Thaler) 
Die City iſt über 
dieſe Kataſtrophe eines alten und ehrenwerthen Hauſes 
in große Bewegung gerathen, und es war einen Augen⸗ 
blick die Rede davon, daß die Regierung demſelben zu 
Hilfe kommen ſolle. RT re 


„Belkage 


Beilage zu No. 119 der priv 


llegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Rn Mise ell en. 8 

In Wien haben die HH. Spoͤrlin und Rahn eine 
Maſchine zur ‚Anfertigung des ſogenannten endloſen 
Papiers erbaut, und koͤnnen damit gegenwärtig. in einem 
Tage 80 Ries Papier bis zu einer Breite von fuͤnf 
Fuß anfertigen. Die Maſchine wird, ohne Schwierig⸗ 
keit, jedem Sachkenner und Kunſtfreunde gezeigt. 


In Palermo lebt gegenwartig ein Knabe von drei 
Jahren und 9 Monaten, der eine Hoͤhe von beinahe 
4 Fuß (4% Palme) erreicht hat und von ſo kraͤftigem 
und muskuloͤſem Körperbau. iſt, daß man hoffen zu koͤn⸗ 
nen glaubt, er werde einen rieſenhaften Wuchs erreichen. 
Es iſt der Sohn eines Muͤllers, Namens Aloyſius 
Gonzaga von Palermo, und er ſcheint die alten Sagen 
von Rieſenmenſchen in Sicilien wahr machen zu wollen. 


Aus Kopenhagen wird berichtet: „Ueber den in 
antiquariſcher Hinſicht wichtigen Fund auf dem Gute 


Broholm in Fyen enthalten unſere Zeitungen folgende 
nähere: Nachrichten. Auf einem Felde dieſes Gutes, 


welches ſich in ebener Flaͤche neben dem großen Belt 
hinzieht, wurde beim Pfluͤgen im vorigen Jahre das 


Fragment eines Goldringes gefunden; zugleich entdeckte 
man an dieſer Stelle die Spuren einer früheren Burg, 
mit Wall und Graben. Die Beſitzerin, die verwittwete 
Frau von Seheſtedt, ließ nun fernere Nachgrabungen 
anſtellen und kam ſo in den Beſitz eines wahren Schatzes, 
beſtehend aus maſſiven goldenen Ringen, Muͤnzen, Amu⸗ 
letten ic. Es find im Ganzen 119 Stücke, 7 bis 
8 Pfd. an Gewicht, und nach einer vorläufigen Angabe 
den Werth mehrerer 1000 Rthlr. uͤberſteigend. Die 


Amulette ſind zum Theil mit Runen verziert, und in: 


einem in der hieſigen Zeitung abgedruckten Privatbriefe 
wird als beſtimmt behauptet, daß dieſelben aus heid⸗ 
niſcher Zeit, vermuthlich aus dem öten und (ten Jahr⸗ 
hundert, herſtammen. Der ganze Schatz iſt hierher 
nach Kopenhagen geſandt worden.“ & 


Am 19. Mai zuͤndete der Blitz das Gemeindehaus 
in Jeſchkendorf, welches ungeachtet der geleiſteten Huͤlfe 
abbrannte. Zu derſelben Zeit ſchlug der Blitz in eine 


Scheune in Wilhelmsdorf bei Goldberg, wodurch das 


ganze Gehoͤfte abbrannte. 


In No. 101 dieſer Zeitung vom 30. April iſt die 


Erfindung eines im Waſſer ſchwimmenden Bettes be⸗ 
kannt gemacht worden, welches nicht allein dem hoͤchſt 


moͤglichen Schlafgeuuß eines der Ruhe pflegenden Epi⸗ 


curs entſprechend ſeyn muß, ſondern auch dem leidenden 
Kranken Schmerzen lindernd wird; nur iſt leider zu. ber 


klagen, daß dieſe theure Erfindung nicht Jedermanns 


Kauf ſeyn kann und gemeinnuͤtzig werden möchte. Ich 
glaube hiermit ein wohlfeileres Mittel bekannt zu machen, 5 
welches ſich auch der Aermſte wird anſchaffen koͤnnen. f 


Allen langwierigen Kranken, allen weit Reiſenden kann 


ich aus eigener Erfahrung ein Siedekiſſen empfeh⸗ 


len! Die Siede wird von reinem Roggen Stroh, 
etwa Y Zoll lang, geſchnitten, in ein leinenes Säckchen 
gefüllt, fo. groß als man es haben will, und dem Kran⸗ 
ken untergelegt, oder der Reiſende zu ſeinem Gebrauche 
bedarf. Das Kiſſen muß nicht derb geſtopft ſeyn, ſon⸗ 
dern die Siede muß aufgeruͤttelt werden konnen. Der 
ſtete Luftzug, welcher durch die Siede hindurch geht, 
bewirkt, daß der Kranke ſich in langwieriger Krankheit 
nicht durchliegt, der Gichtſchmerz gelindert wird, und 
der Reiſende nicht die peinliche Unannehmlichkeit des 
Brennens fühle. Prüfer Alles und das Beſte ber 
haltet, & ; . 5 


Landwirthſchaftliches Fe 
betreffend die bevorfiehende Heuernte. 
Indem ich mir erlaube die Herren Landwirthe der 
Provinz auf den in der Beilage zu Nr. 144 des vori⸗ 
gen Jahrgangs dieſer Zeitung befindlichen: kleinen Auf, 
ſatz, bezeichnet „Zur Heuernte,“ und auf die darin enk⸗ 
haltenen beachtungswerthen Rathſchlaͤge, nochmals auf 
merkfam zu machen; werden dieſelben ſich auch erin⸗ 
nern, wie uns unlaͤngſt durch dieſe Zeitung, laut Nach⸗ 
richt aus Frankfürt, ein naſſer und unfreundlicher Som: 
mer prophezeit worden iſt. Es ſind aber ſchon oͤfters 
auch die beſten Wetterkundigen ſehr getaͤuſcht worden 
und haben fuͤr ihre Prophezeiungen nichts als Spott 
geerntet. Dieß bedenkend, will ich mich alſo hier nur 
darauf beſchraͤnken, für die Herren Landwirthe der Pros 
vinz die zeitgemäße Frage zur ſelbſteigenen beſten Erwaͤ— 
gung aufzuſtellen: ob nicht der, im vorigen Monat durch 
reichlichen Regen begruͤndeten und in dieſem Monat 
durch eine große und anhaltende Wärme ſchnell ent 
wickelten, uͤppigen Vegetation, die Natur ſelbſt uns 
einen Wink zu einer früher: wie andere Jahre, und fo: 
bald es nur irgend thunlich, zu beginnenden und mit⸗ 
telſt Anwendung noͤglichſt vieler Arbeitskräfte raſch zu 
vollziehenden Heuernte koͤnne gegeben haben? — 
Betreffend die Schleſiſchen Wollmaͤrkte. 
Außer den beiden großen Breslauer Wollmärkten wer; 
den noch, den Angaben des Kalenders gemäß, in folgen 
den Schleſiſchen Staͤdten kleine Wollmaͤrkte abgehalten; 
in Brieg, Gleiwitz, Glogau, Goͤrlitz, Goldberg, Gruͤn⸗ 


/ 


— 


Herg, See e Liegnitz, Löwenberg, Muskau, Neiſſe, 
Oppeln, Ratibor, Roſenberg, Sagan, Schweidnitz und 
Strehlen. Hinſichtlich dieſer inländifchen Wollmaͤrkte 


erſcheint es ſehr wuͤnſchenswerth, daß von Seiten der 


Woßhllsblichen Magiſtrate genannter Städte die Reſul⸗ 
tate der abgehaltenen Wollmaͤrkte durch die Schleſiſchen 
Provinzialblaͤtter gefaͤlligſt veröffentlicht würden, wie 
dieſe bisher nur von einigen jener Märkte bekannt ge⸗ 
macht woͤrden find. 
die jetzt auf den Landguͤtern auch außer der Wollmarkts⸗ 
zeit abgeſchloſſen werden, laͤßt ſich ohnehin das Totals 
Quantum der in Schleſien gewonnenen Wolle weit 
ſchwerer ermitteln. Man wird alſo immer mit jenen 
Reſultaten eine Vergleichung des, nach der ermittelten 
Anzahl der Schaafe, durchſchnittlich berechneten Woll⸗ 
Ertrages, anſtellen muͤſſen, um dem wahren Reſultate 
moͤglichſt nahe zu kommen. S 


7 


BVerzei ch ni . 
Mitglieder des Vereins für Pferde; 
„trennen. und Thierſchau. i 
(For tſetzung. ) 
ern e v. in l Majoratsbeſitzer von Ober: 
logau eti 
2 Aue Herrmann in bel Glogau. 
„Baron v. Rottenberg auf Pomerſchwis⸗ 
= r v. Walter auf Kopatfhäß. 
s v. Kuy lenſtierng auf Wilka 
5 Bacon v. Buden rok auf Wabnitz bei Bernstadt; 
(Fortſetzung abr, 


1 


der 


25 


Verlobungs 1 
Die am 21ſten d. Mts. vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Amalie, mit dem Kaufmann Herrn Marcus 


Fraͤnkel hieſelbſt, beehren wir uns Verwandten und 


Freunden hiermit 3 8 anzuzeigen. 
M. S. Kaffack, nebſt Frau. : 
"Breslau den 22. Mai 1833. 


Als Verlobte erapfeple ſich? 
Amalie Karies, 
5 Marcus 85 raͤnkel. 


* 


Todes Anzeigen. 


i Nach unſaͤglichen Leiden hat es Gott gefallen, unſere 
20jährige Hausgenoſſin, die verw. Johanna Schwartz, 


geb. Weis, den 19ten d. zu ſich zu rufen. Viel vers 
lieren wir an ihr; ſie war uns eine treue Freundin 


Und voll Dankbarkeit ehren wir hierdurch ihr Andenken. : 


5 den 20. Mai 1833. 
Joſeph Freiherr v. Saurma. 
Marla v. Saur ma, Mberas Sie 
= v. Strachwi 5 


Durch die vielen Woll Verkäufe, 


Den am verfloffenen. 15. Mai an einem Schlagfluß 


erfolgten ſanſten Tod des Herrn von Radecke auf 


Nieder⸗Prietzen, zeigt allen feinen geehrten entfernten 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an. 
Haumemeng v. Buſſe, auf We dente 


75 


Geſtern Abend 850 Uhr entſchlief nach funfwöchent⸗ 
lichem Leiden fanft unſer geliebter Gatte und Vater, 
der Koͤnigl. Juſtiz Commiffionss Rath und Landſchafts⸗ 
Syndicus Johann Adolph Engelmann, in dem Alter 
von 55 Jahren an den Folgen einer Unterleibsentzuͤn⸗ 
dung. Wer den Verewigten gekannt hat, wird unſern 
grenzenloſen Schmerz und Verluſt durch ate Theil: 
nahme zu ehren wiſſen. 5 

Reiſſe den 19. Mai 1838. i 125 

geb. Sa 


Nofalie oe 

als Wittwe. 

Eduard ER \ 
na Es set ann, als Kinder. 
Otto 


Emma Goͤ 5 55 ert, 55 Piegenßte 


* 


Das am 20. Mai an Alteteſchwäche erfolgte Dahln⸗ 
ſcheiden unſerer guten Großmutter, der verwittw. Frau 
Leuiſe Dumée, geb. Gautier, beehren wir uns ent⸗ 


fernten Verwandten und Freunden Feen, anzuzeigen. 


e am 22 Mai 1833. 
Louis von Mont marin. 
Philippine v. Montmarin, geb. 8 abian, 
„als ee 


Na cher ich t. 

auf vielſeitiges Verlangen: 
Johann von Paris. Komiſche Oper in 2 Auf 
zuͤgen. Muſik von Boyeldien. Madame Mar ra, 
vom K. K. Theater zu Wien, die Prinzeſſin von 
Navarra. 
Theater zu Berlin, Olivier, als letzte Gaſtrolle. 
Herr Jager, Königl. Wuͤrtembergiſcher Hof? und 
Kammerſaͤnger, Johann von Paris, als Per 
Gaſtrolle. 

Greitag den 24ſten zum Beneſiz des Herrn Neuß übt, 
zum erftenmale: Der Bravo. Schauspiel in 
5 Aufzuͤgen. Mit einem Borfpiel: Der Kampf 
der Gondoliere in Venedig. Nach Cooper 


The a ter 
Donnerſtag den 23ſten, 


frei für die Bühne bearbeitet von Beruh. Mee 


e der Hiefigen Bühne. 1 


1 


Dem. Knieſche, vom Königftädter 


* 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Albers, Dr. J. W., urkundliche Nachricht von den 
Handels⸗Privilegien und der Schutzherrſchaft welche 
das Durchlauchtigſte Churhaus Brandenburg vormals 
der Stadt Lüneburg gewährt hat. Mir ſynchroniſti⸗ 
ſchen Bemerkungen a. d. Stadtgeſchichte. gr. 8. 
Goͤttingen. 3 20 Sgr. 
kied, das, der Nibelungen. Aus dem altdeutſchen Ori⸗ 
ginal überſetzt von dem Koͤnigl. Bayer. Ober⸗Apella⸗ 
„tionsrathe J. v. Hinsberg. 2te verb. Aufl. gr. 8. 
"Münden. cart. + Diehl 
Piſtor, Dr. E. T., Lehrbuch der Geographie für 
Gymnaſien und Buͤrgerſchulen. te Auflage. 8. 
Darmſtadt. 8 Re 15. Sgr. 
Roſt, G. H. A., praktiſche Anleitung zum Kriegs; 
Brückenbau, fuͤr Offiziere aller Waffen; enthaltend 
den Bau leichter Feldbruͤcken, die Zerſtoͤrung perma⸗ 
nenter Bruͤcken, die Wiederherſtellung zerſtoͤrter Bruͤcken 
und die Aufſtellung fliegender Fähren und Bruͤcken; 
mit 96 erläuternden Figuren. gr. 8. Gotha. 
7 ö 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Sprachlehre, kleine deutſche, fuͤr Stadt: und Landſchu⸗ 
len. Ein ſtufenweis geordneter Leitfaden fuͤr Lehrer 
und als Präparations⸗ und Nepetitions Büchlein für 
Schuͤler. Herausgegeben von einem praktiſchen Schuls 
manne. 87 Leipzig. 5 Sg 
: 2 
. Bekanntmachung. 


Der Kriegs Reſerviſt Ernſt Wiesner aus Weitzen⸗ f 


rodau, Schweidnitzer Kreiſes, iſt wegen dritten Dieb⸗ 
ſtahls und Betruges durch das Allerhoͤchſt beſtaͤtigte 
Criminal⸗Urtel außer den ubrigen Abſtrafungen, aus 
dem Soldatenſtande ausgeſtoßen und für unfähig. er⸗ 
klärt worden, je das Bürgerrecht oder den Beſitz eines 
Grundſtuͤckes in den Koͤnigl. Preuß. Staaten zu ers 


werben; — welches hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 


wird. Schweidnitz den 17ten Mai 1833. 
ER Konnigliches Inquiſitoriat. 
. Bekanntmachung. 

In dem über den Nachlaß des am 12. November 1831 
hieſelbſt verſtorbenen Kandidaten der Theologie Martin 
von Paszewsky eröffneten abgekuͤrzten Conkurs Ver⸗ 
fahren wird den unbekannten Gläubigern in Gemaͤßheit 
des §. 7. Tit. 50° Thl. I. der allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung die nach Verkauf von 4. Wochen bevorſtehende. 


Vertheilung der Maſſe zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 


Same hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau den 30. April. 183. a 
__Königl., Preuß Ober Landes; Gericht von Schleſten. 
5 Dekanntmadung . 
Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des. 


im Schoͤnauer Kreiſe gelegenen. Gutes Mittel⸗Kauffung 


ſonſt das Wolff Rederſche Gut genannt, dem Premier⸗ 
Lieutenant Kanter gehoͤrig, welches nach der land⸗ 


ſchaftlichen Taxe auf, 44,650 Nthlr. 12 Sgr. abgeſchäͤtzt 


1 Rthle. 


worden iſt, ſteht der anderweite Bietungs⸗Termin 


am 31ſten Auguſt a. c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Koͤniglichen OberLandes⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
v. Schlebruͤgge im Partheien⸗Zimmer des Obeirkans 
des⸗Gerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu erklären. und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft hat die 
Abloͤſung einer Pfandbriefs, Summe von 300 Ahlen. 
und die Ruͤckzahlung der bei der Uebergabe noch vor: 
handenen, gegenwartig, noch 430 Rehlr. Betragenden: 


Vorſchuͤſſe zur Verkaufs⸗Bedingung gemacht. Die aufe 


Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. ; 
Breslau den Aten Mai 1833. BEST 
Koniglich Preuß. Ober Landes; Gericht‘ vor 
s Schleſien. 


genommene Taxe kann in der Negiſtratur des Ober 


Verkaufs Anzeige. i 
Mittwoch den 29ſten Mai c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 39 P76 Ctnr. Weitzer 
in Koͤrnern, 3 Eentner Weitzen⸗Mehl in. 2 Saͤcken, 
175 Ctur. Weitzen⸗Mehl in kleinem Quantitaͤten, und 
5 Etnr. Roggen-⸗Mehl oͤffentlich und meiſtbietend ver; 
kauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit, bekannt ge 


» macht wird. Breslau den 21ſten Mai 1833. 


3 * Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 5 


8 Defanntmahung. 
Das zum Joſeph Johnſchen Nachlaſſe gehörige auh. 
No. 64. a. zu Wanſen belegene Haus, gegenwaͤrtig 
eine Braudſtelle, nach dem Tax⸗Inſtrumente, welches im: 
unſerer Regiſtratur einzuſehen iſt, mit Pertinenzien guß 
422 Rthir., 6 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtze, oll, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation in einem neuen. 
Bietungs⸗Termine auf den 17ten Juli c. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Hopff zu Wanjen,, veräußert werden, wort 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige zur Vernehmung der- befons 
deren Kaufs Bedingungen unter der Bekanntmachung 
hiermit eingeladen werden, daß der Zuſchlag, inſofern. 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, an den Meiſt, und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Strehlen den 11ten Mai 1833. 
Boͤnigl. Preuß. Lands und. Stadt⸗Gericht⸗ 
Beek a un tem ach u i 
Die zum Gaſtwirth Suchlüchſchen 


— 


Nachlaſſe, gehs⸗ 


rige, ub No. 66. zu Wanſen belegene, mit. Acker und 


Pertinenzien auß 1022 Rihlr. 4 Sgr. 8 Pf. geriche⸗ 
lich abgeſchaͤtzte Brandſtelle des vormaligen Gaſthofes, 
ſoll in einem neuen Lieitations⸗Termine auf den 265ſte u. 


Juni Vormittags 11 Uhr zu Wanſen vor dem Herre 


Land und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hopff ſübhuſtirr wen⸗ 
den, wozu Beſitz und Zahlungsfähige hierdurch eingela⸗ 
den werden. Die Taxe, wie die deſondern Modalitä⸗ 


8 


ten, unter welchen der Zuſchlag erfolgt, ſind in der Re⸗ 


giſtratur des unterzeichneten Koͤnigl. Land; 
yerschts einzuſehen. 5 ; 

Strehlen den 14ten Mai 1833. ar: 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen welche als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſio⸗ 
narien oder Gläubiger einen Anſpruch an nachſtehende 
in unſerem Depoſito befindlichen Maſſen: 1) Helena 
Ro ſeſche Maſſe, beſtehend aus 15 Kehle. 15 Sgr. 
11 Pf.; 2) Zuͤchner Krebſche Maſſe, 22 Rthlr. 
21 Sgr. 6 Pf.; 3) Anna und Carl Kuhnert ſche 
Maſſe 29 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., zu haben vermeinen, 
werden aufgefordert, binnen 4 Wochen ſich vor uns zu 


und Stadt⸗ 


— 


melden und ihre Anfprüche nachzuweiſen. Nach Ablauf 


dieſer Friſt werden obige Maſſen an die allgemeine 
Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden. 
Pitſchen den 13. April 1833. 
Das Königliche Stadt-Gericht. 
Peer Su b ha ſt at i o n. 

Das sub No. 2. zu Mittel⸗Tannhauſen, Walden⸗ 
burger Kreiſes belegene Gottlieb Schaͤlſche Groß Bauer⸗ 
gut von den herrſchaftlichen Spann- und Handdienſten 
gegen eine jährliche Geldrente von 8 Nthlr. 29 Sgr. 
6 Pf. freigemacht und unterm 7. Mai e. gerichtlich 
auf 2563 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. taxirt, ‚fol auf An⸗ 

trag eines Neal: Gläubigers in den im Schloſſe zu 

Tannhauſen anberaumten Terminen den Sten Auguſt c., 
Zten October o. und Iren December o., wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, in nothwendiger Subhaſtation an 

den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden dazu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Gruͤnde einen Aufſchub noͤthig 
machen. Die Taxe haͤngt im Kretſcham zu Tannhau⸗ 
ſen und an Anferer Gerichtsſtelle aus. i 

Waldenburg den Sten Mai 1833. 5 
Das Gerichts -Amt der Herrſchaft Tannhauſen. 


Verpachtungs-Avertiſſement. ; 
Zur anderweiten Verpachtung des hieſigen, aus zwei 
Werken beſtehenden herrſchaftlichen Kupferhammers von 
Johanni e. ab, haben wir einen Termin auf den 7ten 
Juni c. Vormittags 9 Uhr in unſerm Amts, Locale 


anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hierdurch mit dem 


Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungen zu jeder 
Zeit in unſerer Regiſtratur einzufehen find und eine 
Caution von 100 Rthlr. erlegt werden muß. 

Goſchuͤtz den 6ten Mai 1838. ER 
Reichsgraͤfl. v. Reichenbachſches Frei⸗Standesherrl. 
Kammeral⸗Amt. Gruſchke. 

at n n;, 

Den 28ſten Mai, als den Zten Pfingſtfeiertag wird 

im buͤrgerl. Schießwerder ein Vogelſchießen gehalten, 

woran Jeder Theil nehmen kann. 

fruͤh um 7 Uhr. 


Der Anfang iſt 
Die Aelteſten des Schießwerders. 


Pferde zu verkaufen. 2 


2 


Zwei Schimmel- Pollacken, Junkern - Strasse 


Nro. 2. = 


Wagen zu verkaufen. 
Einen ächt englischen Landauer für 250 Rthl. 
so wie mehrere andere 2 und 4sitzige Batarden 
und Reise-Wagen, Hummerei im rothen Hirsch. 


ß 
Das vom Dominio Kungern bei 
gebotene Maſtvieh iſt verkauft. 
eee eee eee eee 
. Neues Etabliſſement. 
C'. J. Bourgarde I 
empfiehlt zu guͤtiger Beachtung feine heut 
eroͤffnete i 
Delicateſſen⸗ und 
5 Taback⸗ Handlung 
Ohlauer⸗Straße No. 15, im Hauſe des 
A; Friſeur Herrn Kahl. 8 


Indem ich mir die Ehre gebe einem hoch⸗ 
geehrten Publikum ſo wie meinen hieſigen 
und auswaͤrtigen Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige ganz ergebenſt zu widmen, 
erlaube ich mir noch die Verſicherung zu 
ſtellen: daß ich es mir in meinem Geſchaͤft 
zur angelegentlichſten Pflicht machen werde, 
durch gute Waaren⸗Lieferungen, ſo wie durch 
gleiche Berechnung der nur irgend obwalten⸗ 
den billigſten Preiſe mir das guͤtige Ver⸗ 
trauen zu erwerben und zu erhalten. 
Ich bitte noch um gütige Beachtung mei⸗ 
ner Firma, ſo wie um recht baldigen ge⸗ 
neigten Zuſpruch. FIR & 
Breslau den 21. Mai 1833. 


5 om eee eee 


A Hagel ⸗Verſicherung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich als Agent der neuen 
Berliner Hagel Verſicherungs⸗ Geſellſchaft zur beſten 
Ausfuͤhrung der ihm werdenden Auftraͤge und ladet zu 
ſolchen hoͤflichſt ein. EN ; 
Der Praͤmien⸗Tarif if: ° 
3%, PCt. für Getreide 
1 pe für Oel⸗Gewaͤchſe. Er 
Inſtruktionen und Anmeldungs⸗ Scheine ſind jederzeit 
bei mir zu haben. dee . 
Frankenſtein den Aften Mai 1839. 
6% Der Kaufmann Tileſius. 


e. 3 
Muͤnſterberg aus⸗ 


Specerei⸗, 


is 


Feeder 


f 
f 
f 
f 
i 
i 
i 
i 
g 


bau herausgehoben und 


Litera if che A neige. 


— 


Breslau en 


Anſichten und Grundſaͤtze. 
Ein Handb 


5 Von se! 
a Albrecht Block, 
Beſitzer des Gutes Schierau, Königl. Preuß. Amtsrath, 
Intendant der Königl. Schleſiſchen Stammſchäferei, Oecono⸗ 
mie⸗Commiſſarius, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe 


und Mitglied mehrerer landwirthſchaftlichen Geſellſchaften. 


Der 55%, Bogen ſtarke erſte Band enthalt: 
die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Ackerbaues, als: 


2) Die Bearbeitung des Ackers, der Anbau, Ertrag 


und Werth der Erndten von den vorzüglichiten 
Feldfruͤchten, Futterkraͤutern und Graͤſern, fo wie 
deren conſumirenden Bodenkraft. b) Duͤnger⸗ 


Gewinn von den vorzuͤglichſten Feldfruͤchten und 


Futterkraͤutern, ſein Werth und ſeine Productions⸗ 
koſten, desgleichen die Behandlung und Anwendung 
des animaliſch⸗vegetabiliſchen Duͤngers. c) Die 
Befruchtung der Erde durch zweckmäßige Bearbei⸗ 
kung, Kompoſt⸗Duͤnger, Kalk, Gips, Aſche, Mer⸗ 
gel, Lehm, Anmiſchung anderer Bodenarten; von 
der rein vegetabiliſchen Duͤngung, ſo wie von dem 
Pferg:, dem Weideduͤnger und der Ruhe vom 
Pfluge. d) Den verhaͤltnißmaͤßigen Werth der 
vorzuͤglichſten laͤndlichen Producte, ihr fpecififches 
Gewicht und ihren einnehmenden Raum. e) Das 


Verhaͤltniß des Futter- und HandelsgewaͤchsAn⸗ 


baues, der Werth der Stroh-Erndten, Felder⸗Sy⸗ 
ſteme, uͤber den Vorfruchtanbau und Abwechſelung 
der anzubauenden Fruͤchte. 
der Futter⸗ und Einſtreu⸗Mittel. g) Ueber Som⸗ 
mer⸗Stallfuͤtterung und Weidegang. b) Die Er⸗ 
mittelung der zum Ackerbau und zur Viehzucht er⸗ 
forderlichen Handarbeiten, ſo wie des zur Beſtrei⸗ 
tung der Ackerarbeiten und Erzeugung des Duͤn⸗ 
gers noͤthig zu haltenden Zug- und Rutz Viehes. 
i) Die Klaſſificirung des Ackerlandes, desgleichen 
der abwechſelnden Feld- und der beſtändigen Weis 
den. k) Verſchiedene Mißgriffe und irrige Mei⸗ 
nungen, welche bei dem Betriebe des Ackerbaues 
auf den Rein⸗Ertrag deſſelben beſonders nachtheilig 
wirken und dergleichen. . 
Es ſind darin alle diejenigen Gegenſtaͤnde vom Acker⸗ 
f behandelt, welche fur den prak⸗ 
tiſchen Landwirth und Kameraliſten — um eine richtige 
Anſicht vom Betriebe des Ackerbaues zu erhalten — 
wiſſenswerth erſcheinen. . 3 


„Der 57 Bogen ſtarke zweite Band enthält in zwei 
Abtheilungen die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Wieſen⸗ 
Baues und der Viehzucht, und zwar: 5 


19065 — 


uch fuͤr Landwirthe und Kameraliſten. 


f) Die Ausnutzung 


5 7 
7 RE Abtheilung Sa 
Die Benutzung der Wieſen und ihre Cultur. 
I. Begriff der verſchtedenen Wieſen, ihre vorzuͤglich 
ſten Graͤſer und Kräuter. II. Cultur der Wieſen, 
als: neue Anlagen, Beſaamung, Bewaͤſſerung, 
Entwaͤſſerung, Verjuͤngung, Düngung u, derg. 
III. Heuwerbung — Werth des Heues — Erndte⸗ 
Ertrag und Claſſificirung der Wieſen. 12 
. Zweite Abtheilung. 725 
Die wichtigſten Gegenſtaͤnde der Viehzucht. 
I. Das Ackerpferd, feine Ernaͤyrung, Verpflegung und 
Aufzucht, die gewoͤhnlichſten Fehler und Krankhei— 
ten deſſelben, ihre Heilung und Vorbeugungsmittel. 


II. Die Rind vieh zucht. 


1) Natur, Rage⸗Eigenſchaften und Veredelung des 
Nindviehes. 2) Ernährung, Verpflegung, Maftung 
und Aufzucht des Rindviehes. a) Die Nahrungs: 
mittel. b) Die Ernährung und Verpflegung der 
Kuh. c) Die Ernährung und Verpflegung des 
Zugochſen. d) Die Maſtung des Rindviehes. 
’ e) Die Ernährung und Pflege bei der Aufzucht 
des Rindviehes. 3) Die Nutzung des Rindviehes. 
a) Die Nutzung der Kuh. b) Die Nutzung vom 
Zugochſen. e) Die Nutzung des Nindviches ver: 
mittelſt der Maſtung. d). Die Nutzung des Rind: 
viehes vermittelſt der Aufzucht. 4) Einige Krank, 
heiten und widernatuͤrliche Zufälle des Rindviehes, 
deren Heilung und Vorbeugungsmittel. 
III. Die Schaafviehzucht. En 
1) Natur und Eigenfchaften des Schaafviehes. 2) 
Ernährung, Verpflegung, Maſtung und Aufzucht 
des Schaafviehes. a) Die Nahrungsmittel des 


Schaafes. b) Die Ernährung und Verpflegung 
deſſelben. c) Die Ernährung und Pflege bei der 


Maſtung des Schaafviehes. d) Die Ernährung 
und Pflege bei der Aufzucht deſſelben. 3) Die 
Nutzung des Schaaſviehes. a) Die Nutzung ver, 
mittelſt der Wolle. b) Die Nutzung vermittelſt 
der Aufzucht, des Zucht- und Brackvieh-Verkaufs 
und der Maſtung. ©) Die Nutzung vermittelſt 
des zu gewinnenden Duͤngers. 4) Verſchiedene 
Gegenftände der Schaafviehzucht. 5) Einige der 
gewoͤhnlichſten Krankheiten und widernatuͤrlichen Zu: 
fälle der Schaafe, deren Heilung und Vorbeu⸗ 
gungsmittel. e 
IV. Die Schweinezucht. 1 
Das Schwein, feine Ernährung, Verpflegung, Auf 
zucht und Maſtung; 
Krankheiten deſſelb 
Heilmittel. f 
Am Schluſſe dieſes Bandes befinden ſich noch außer 
der Angabe einiger der bedeutendſten Mißgriffe bei 
dem Betriebe der Viehzucht, ſo wie bei der Benutzung 
der Wieſen und ihrer Cultur, drei Steinzeichnungen, 
die Schaaf-Waſch,Anſtalt zu Schierau, den Grund, 


en, ihre Vorbeugungs⸗ und 


einige der gewoͤhnlichſten . 


„„ EEE 


riß einer Stallung auf 600 Schaafe, ſo wie eine 
Futter⸗Raufe darſtellend, die jeder Leſer, deren Zweck⸗ 
maͤßigkeit anerkennend, gewiß als eine willkommene Zu⸗ 
gabe betrachten wird. 5 f 


Der dritte Band hingegen, der noch im Laufe dieſes 


Jahres erſcheinen wird, wird, geſtuͤtzt auf den Inhalt 
der erſten zwei Bände, die Grundſaͤtze zu Abſchatzungen 
landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde enthalten, als: 
des Ackerbaues, der Wiefen, der Huthweiden, der 
Viehzucht, ſowohl bei einzelnen Grundſtuͤcken, als 
ganzen Guͤtern und zwar in angebautem, in Duͤn⸗ 


Be gung und in Cultur, als auch in unangebautem, 


außer Düngung und außer Cultur ſich befindenden 
Zuſtande, ſowohl mit als ohne Wirthſchafts⸗Gebaͤude, 
des lebenden und tadten Wirthſchafts⸗ Inventarii, 


Behufs der Werths und Kredits⸗Taxen, Pacht⸗ 


Anſchlaͤge, Gemeinheitstheilungen, Servituts⸗ und 
Dienſt⸗Abloͤſungen, fo wie zur Ermittelung der auf 


Grund und Boden zu repartirenden Abgaben, durch. 


mehrere Beiſpiele erläutert. f 


. Der Preis der bis jetzt erſchienenen zwei erſten 
aͤnde iſt 9 Rthlr. 175 NE RER: 
Exemplare auf fein Druckpap. 14 Rthlr. 10 Sgr. 


beiterariſche Anzei ge. 


f Be, G. Baſſe in Quedlinburg ift- fo eben erſchie⸗ 


nen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
W. Thomſon's Kunſt, alle Arten 
Firniſſe und Lackfirniſſe, 
als Weingeifts, Copal⸗, Terpentinoͤl-, Bernſtein⸗ und 
Leinolſirniſſe, auf das Beſte und nach den neueſten Zur 


ſammenſetzungen zu bereiten und auf die verſchiedenen 


Gegenſtaͤnde, als Holz, Metalle, Leder, Horn, Papier, 
Pappe, Zeuge, Gemaͤlde, Kupferſtiche, Glas ꝛc. auf das 
Zweckmaͤßigſte aufzutragen. Ein nuͤtzliches Buch für 
jeden Kuͤnſtler und Handwerker. Aus dem Engliſchen 


uͤberſetzt und mit Zuſaͤtzen bereichert von Dr. Auguſt 
Schulze. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. ö 
5 255 Preis: 20 Sgr. i 


a Für junge Frauenzimmer. 8 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Auguſte Heindorf's praktiſcher Unterricht im 
Mäaaaßnehmen und Zuſchneiden 


aller Arten weiblicher Kleidungsſtuͤcke, fo wie auch der 
Nebſt Anweiſungen zur 


hauptſaͤchlichſten maͤnnlichen. 
Verfertigung der vorzuͤglichſten und ſchoͤnſten weiblichen 
Handerbeiten und Stickereien. Fuͤr junge Frauenzim⸗ 
mer jeden Standes. Mit 121 Abbildungen. 

5 8. Preis 25 Sgr. 


— 


Reiſende nach dem S 


Deutlich und uͤberſichtlich werden 


Bey Wilser 5 e Anzeige 
ey Wilhelm Gottlieb Korn in Bresla 
erſchien und iſt zu haben: or BAUT 


Hand b nch 


| Schleſiſchen 
Rieſengebirge a 
und der Grafſchaft Glatz 


- ode 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thieen dieſer Gegenden. 
Bearbeitet er 


FB Be von 2 8 
Friedrich Wilhelm Martiny. 


4 Dritte vermehrte Au lage. ro. 
Mit 1 Kupfer 1 Sgr. ne 1 Rthlr. 


5 5 15 Sgr. ER 

Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rthlr. 
Mit 10 Kupfern 1 Rthlr. 25 Sgr. Gebunden 2 Rthlt. 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Kthlr. 15 S925 


Als zweckmäßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterländiſchen Gebirgs⸗Gegenden a 5 12 
jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begteiter werden. 
Beweis genug, welchen Beifall es ſich bei dem Publikum 
erworben, iſt dieſe dritte vermehrte Auflage 

ich 11 hiſtoriſche, wie andere: 

Notizen dargeboten; die Anordnung des Ganzen iſt die 

jenige brauchbare und anſchauliche, welche ein ſolches 

Buch allein nuͤtzich und angenehm machen konnen. 
ER 


eb: 2 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 


[4 
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KRaieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 
„ beſonders eingerichtet fin. - 
Fr. Wilh. Martiny's Handbuch 
1832. Royal⸗Follo. 
Preis: 15. Sgr. 
gezogen und in Futteral 20 Sgr. 


„Dieſe höchſt ſauber und uͤberſichtlich gezeichnete Karte 
bietet einen Umkreis von Wien W egndse 
und von Haynau bis Mittelwalde und Grulich dar. 
Eine klare Darſtellung aller dieſer Gegenden, verbun⸗ 
den mit der noͤthigen Situation und faſt allen Orts: 
namen, macht fuͤr Reiſende in die Gebirge Schleſiens 
dieſe Charte zu einem hoͤchſt brauchbaren Wegweiſer, 


Auf Leinewand 


5 Er x — 


* 


Bekannt mach u n g. 5 


Die bisher hierorts und in Guttentag unter der 


Firma: „Fäbian Jaſchkowitz Sohne“ beſtan⸗ 


dene, mir und meinem Bruder Salomon Jaſchko⸗ 


witz gemeinſchaftlich zugehörige Societaͤts⸗ Handlung, iſt 


auf den Grund eines zwiſchen uns ſtatrgehabten freund⸗ 


ſchaftlichen Uebereinkommens vom 1Aten Februar c. mit 
dirſem Tage aufgehoben worden, und ſind in Folge ei⸗ 


nes von uns zu dieſem Uebereinkommens unterm 27ften 


FFF 


| 3 Preiſe koͤnnen 1 1 reſp. Säfte rechnen. 
Lesse sss 242995 


bn ανοοο 


März c. errichteten guͤtlichen Nachtrags⸗Aetes ſaͤmmt⸗ 
liche Activa und die darin bezeichneten Paſſiva der be⸗ 
ſtandenen gedachten Societaͤts⸗ Handlung auf mich, der 
ich die Handlung unter der Firma: Bernhard 
Jaſchkowitz in Guttentag, fortſetze, uͤbergegangen. 
Dies bringe ich hiermit ergebenſt zur öffentlichen Kenntniß. 
Breslau den 22ſten Mai 1833. 8 
Bernhard Jaſchkowi 


57 
aus Guttentag. 5 


Den in. feiner innern Einrichtung gänzlich 


= 
verbeſſerten 2 


ann 


5 um ; 
Rautenkranz 
Ohlauer⸗Straße in der Nähe des großen Markts 
5 in Breslau 
J kann ich dem reſp. reiſenden Publikum beſtens 
empfehlen. f 
Es find weder Koſten noch Mühe geſpart, um die 
Vergangenheit durch die Gegenwart ganz vergeſſen 
zu machen und um allen und jeden billigen An 
forderungen ganz zu genügen. 5 . 
Auf gute Kuͤche, — ein wohl aſſortirtes Wein⸗ 
lager, — ſchnelle gute Bedienung und ſolide 


* 


Wyſianowski. 


Wein An 2 e i 


ER i \ ren 
Die Aussicht zu einer guten Leese veranlasst 
uns, die Preise unserer bedeutenden Vorräthe 


20 billig zu stellen, dass keine Offerten durch 
Reisende damit concurriren Können. 
Lübbert c Sohn, 
‚Junkern - Strasse No. 2. 
Tinktur und Stlefelwichfe. 

In Verbindung der von mir ſchon früher angezeig / 
ten Tinctur, ſo alles Leder weich und haltbar macht, 
derfertige ich auch eine Stiefelwichſe, weſche, wenn damit 
fortgefahren wird, ebenfalls weich, haltbar, ſchoͤn ſchwarz 
und Glanz macht. Tinctur das Preuß,. Pfund 6 Sgr. 
und Wichſe 4 Sgr. Flaſchen zu beiden werden mitges 
bracht. A Richter, 
vor dem Oblauer⸗Thore, Margarethen Gaſſe 
No. 9. gleich hinterm Schwan in aan We 

des Herrn Morawa. 


1967 


munten en 


1 
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Waaren Offerte 
5 r ER 
Specerei⸗, Delicateſſen⸗ und Taback⸗Handlung 
e i des 
C. J. Bourgarde. 
Ohlauer Straße No. 15. im Haufe des Frifene . 
Be . Herrn Kahl. 0 ; 5 


Braunſchweiger und Berliner Cetvelar dgl. Zungen⸗ 
Wurſt, beiten Schweizer, wie auch achten Schweizer 


gruͤnen Kraͤuter, und Holl. Suͤß⸗Milch⸗Kaſe, Engl. Senf 
in Blaſen, eingemachten Oſtind. Ingber, achten Pariſer 
Vinaigre a ! Estragon in ganzen und halben Bout., 
Pariſer Moutarde in Krucken, Duͤſſeldorfer Wein⸗Moſtrich 
ausgezeichnet ſchoͤn im Geſchmack, marinirte Holläͤndiſche 
Heringe, Delikateß⸗Heringe nebſt mehreren andern De⸗ 
licateß und allen Sorten Specerei⸗Waaren, empfiehlt 


ebengenaunter zu moͤlichſt billigſten Preiſen mit der 

Bitte um geneigte Beachtung. . 

ER ER ER EEEEEEEEEEEEETER ER ERTL 

ee A 

auch Haus, Thuͤr⸗ und Klinge, Schilder aller Art; 
werden auf's ſchleunigſte und beſte angefertigt von 

5 uͤbner & Sohn, R 

Ring No. 32. eine Stiege hoch. 8 

e 

5 ' Mineral: Brunnen. 
von diesjähriger Mai: Füllung 

empfing ich neue Sendungen von Eger Franzens, 

Eger⸗Salzquelle, und Eger⸗Sprudel⸗Brun⸗ 

nen, Marienbader⸗Kreuz⸗ Brunnen, Selten, 

Fachinger⸗, Geilnauer⸗ und Pyrmonter 


- 


Brunnen, Saidſchuͤtzer und Puͤllnger⸗Bit⸗ 


ters Waffer, Ober⸗Salzbrunn, 


Muͤhlbrunn, 
Eudowas, Reinerzers, 


Niederlangenauer und 


Slinsbergers Brunnen, und empfehle dieſe kraͤf⸗ 


tigen Füllungen ſo wie auch 
achtes Carlsbader-Salz 
zu den billigſten Preiſen. „„ 
Karl Fr. Keitſch 6 
in Breslau, Stock⸗Gaſſe No. 1. 
er An z. e i g e. 2 
Mit geſtriger Poſt erhielt ich wieder eine große Aus⸗ 
wahl durchbrochene und Glanz ⸗Strohhuͤte, die ich nebſt 
den neueſien eleganten ſeidenen Huͤten ſehr 
empfehle. Wittwe Johanna Friedländ er, 
Ning No. 14. im Hauſe der Kleiderhandlung 
ar eine Treppe hoch. 
Seidene Herren⸗ und Knaben⸗Hute 
Form, und nach Vorſchrift gearbeitete 
15 feine Johoniter Kreuze 
empfingen ſo eben und verkaufen billig 
Hübner & Sohn, . 
Ring Nro. 32 eine Stiege hoch, 


neueſter 


preiswürdig 


* 


auch fein. Geuueſer 


iſt bei Meinicke, Kraͤnzelmarkt und Schuhbruͤckecke N. 1. 


oder auch 


— 1. Se : 


Wein Etiqguetts 
find in großer Auswahl zu haben in der b 2 
ſchling, 


Steindruckerei von C. G. Gott 
Albrechtsſtraße No. 3. nahe am Ringe. 
Feinſtes acht franzoͤſiſches Speiſe- Oel 
von ganz. vorzuͤglicher Guͤte verkauft in Flaſchen zu 
15 und 7% Sgr. und in groͤßern Quantitaͤten, wie 
Oel im Einzeln und Ganzen billigſt 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe. 
Offenes Unter kommen. 8 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher uͤber ſeine Kennt⸗ 
niſſe als ſolcher vortheilhaft ſich ausweiſen kann, findet 
bad oder zu Johannis bei dem Dominium Peter ka⸗ 
ſchütz bei Sulau eine Anſtellung. ger 
Offene Stellen für: Apotheker⸗Gehülfen 
ſogleich oder auch Termin Johanni anzutreten, werden 
nachgewieſen vom ER N 
 Anfrager und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Reiſe gelegenheit. 5 
und billige Netour⸗Gelegenheit nach Berlin 


Schnelle 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin 
zu erfragen in den drei Linden Reuſcheſtraße. 
Zum WII I markt 
gleich ſind drei ſehr ſchoͤne herrſchaftliche, 


mit allen Bequemlichkeiten verſehene Zimmer in der 


erſten Etage am Ringe, wobei auf Verlangen auch 
Stallung und Wagenplaß zu haben, auf Wochen oder 
Monate aͤußerſt wohlfeil zu vermiethen und das 
Naͤhere in der Handlung Huͤbner & Sohn, Ning 
No. 32 zu erfahren. g 8 
Ver mi e t hau n g. 8 
Auf der Harrasſtraße Nro. 2. 2 Stiegen hoch, iſt 
eine gut meublirte Stube zum Wollmarkt zu nermiethen. 
Während des Wollmarkts 
find Zimmer zu vermiethen, Ring No, 18. 
3 Ver mie thun g. 
Riemerzeile Neo. 21. iſt den Wollmarkt über eine 
Freundliche Wohnung in der erſten Etage zu vermiethen. 


Angekom . Fr Raten 1 
In den 3 Bergen: Hr. Lindon, Kaufmann, von Mau⸗ 
1 5 — Im goldnen Schwerdt: Hr. Rindfleiſch, 
Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von Caſimir; Hr. Wally, Kaufm., 
Lon Leeds; Hr. Witte, Kaufmann, von Stettin; Hr. Moll, 
Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Blankartsl, Kaufmann, von 
Duüſſeldorff,. — Im Rautenkranz: Hr. Graf Oppers⸗ 


Dorff, von Grosburg; He. Heyde, Inſpeetor, von Gäbers⸗ 


dorf. — In der goldnen Gaus: Hr. Graf v. Czar⸗ 
neckt, g. d. G. H. Poſen; Hr. v. Poppinghaus, Hr. Müller, 
Lieutenants, von Mainz; Hr. Hordliszka, Hr. Kücharzeaski, 
Burger; Hoftathin v. Berg; Hr. Abramowiez, Kapitain, 


Dieſe Zeitung d 


von Ranſen; Hr. Biueck, Juſtizrath, von Neiſſe; 


Sg 3 I Pr. Corrant. 
Wecehsel- Course. E 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1 1443 — 
Hamburg in Basco a Vista | 1503 — 
VVV «WW. — — 
Dt! 2 Mon. 150 — 
London für 1 Efd. Sterl. 3 Mon a 6. 264 6. 26 
Faris für 300 Fr. 2 Mon. | — — 
I Leipzig: in Meelis Tabel. a Fiesta 103. — 
Ditto 5 M. Zahl.) — — 
Augsburg 2 Mons 103 
1 Wien in 20. Xr. 4 Fiss — — 
Di“ L 2 Mon. 104 — 
Berlin... u a Visia 995 — 
Did 2 Mon — 983 
Geld- Course. 
Halländ. Rand- Duc aten = 967 
Kaiserl. Ducaten 155 — 96 
1 Friedrichad rr 1132 — 
Loussd’or rt 1 — 
FPoln. Courant — 1003 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im, Verlage der Milyehn Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


* 


ſämmtlſch von Warſchau; Hr. Agricola, Kauf, von Ber⸗ 
lin; Pr Hellcege, Kaufmann, von London; Hr. Dyſſon, 
Kaufmant, von Leeds. — Im goldnen Zepter: Herr 
Kleinert, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Ottwitz; Hr. Knauert, 
Thierarzt, von Leubus. — Im goldnen Baum: Hr. 
Scholz, Rector, von Neiffes Herr von Meter, e 
r. Pohl, 
Pfarrer, von Gros⸗Mohnau. — Im weißen Adler! Hr. 
Kleudgen, Kaufmann, von Neu- Mork. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Roſemann, Gutsbeſizer, von Knobelsdorff. — 
In 2 goldnen Loͤwen: Hr. Laband, Kaufm., von Ber 
lin. — Inn der großen Stube: Hr. Scholz, Guts⸗ 
pächter, von Kormuſckau; Hr. Woſſedlo, Kaufm., von Kro⸗ 
toſchin; Hr. v. Zaborowskt, General⸗Commiſſar, von Priy⸗ 
godziee; Hr. Walter, Bürgermeifter, von Sulau. — Im 
weißen Storch: Hr. Becker, Oberamtmann, von Seh⸗ 
dorf. — Im rothen Löwen: Hr. Fiebig, Oberamtm., 
von Steinau. — Im Privat⸗Logis: Hr. Hippe, Gute: 
pächter, von Wirſchkowitz, Oderſtraße No. 13; Hr. Baron 
v. Kinsky, von Wierſebenne, Hummerei No. 37; Hr. Doktor 
Reche, Kreis⸗Phiſikus, von Koſel, Junkernſtraße No. 3; Hr. 
v. Aulock, von Seichwitz, Schmiedebruͤcke No. 27; Hr. Dok; 
tor Becher, Profeſſor, von Liegnitz, Friedr.⸗Wilhelmsſtkaße 
FR 2 Frau Regierungsräthin Klebs, von Poſen, Ohlauer⸗ 
[2 „ 3. * 5 85 = 1 ur 
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Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
0 vom 22. Mar 1883. Seal 


* x 
Effecten-Course, 
"Staats-Schuld-Scheine 


Freilas. Engl. Anleihe von 1618. 4 
Ditto ditio von 1822.5 


Pr. Oourant. 
Briefe Geld 
904 


\ Seshundl. Präm.-Sch. «50 fitl..— 543 
Gr. Herz, Pusener Pfaudbr. 4 1003 
Breslauer Stadt- Obligationen 43 105 
Diito Gerechtigkeit dittꝰ- 43 943 
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EFSA 


Schles. Pfandbr. von 1000 REAL. 4 
Ditto ditto 500 RIAL. 4 
Ditto ditto 100 N,. 4 
Disconto ... e REE * 


a seht 
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